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Neuss vom Tage.
— Der in die Angelegenheit der Preußischen Landespsandbrief-

ansialt verwickelte v. Carlowitz ist ohne Stellung einer Kaution
°us freien Fuß gesetzt worden.

— Am nächsten Mittwoch werden die Ministerpräsidenten der
Länder in Berlin «ilitrcfsen, um mit der Rcichsregierung über
die Beantwortung der Entwafsnungünvte zu beraten.

— Der französische Außenminister Briand hatte eine Unter¬
redung mit dem deutschen Botschafter v. Hösch, die allgemein den
Ttand des Sichcrheitsproblems und der damit zusamnienhängen-
den Fragen zuni Gegenstand hatte.

— Rach einer Meldung aus London beginnt mau in englischen
Kreisen immer mehr zu zlveiscln. das; die Entwassnungsforderun-
gen fo rechtzeitig erfüllt werden können, bah die Räumung Kölns
gleichzeitig mit der Ruhrräumnng im August erfolgen tonne. Man
hält das Jahresende für den frühesten Termin.

— In den nächsten Tagen werden einige schwedische Krichch
schisse den Häsen Kiel und Swinemünde einen Besuch ubftai! ,

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Von den vielen Tagungen , die auch in diesem Jahre um
die Pfingstzeit abgehalten wurden , beanspruchen die Zusam-
N'mkunst des Vereins für das Deutschtum tra
Zustande in Kufstein und die T a g u n g des
Deut chen Schutzbundes in Münster  besonderes
Interesse . Sie dienten der Pflege des Gemeinschaftsgefühls
irischen allen Menschen deutscher Zunge , haben wertvolle
Anregungen gegeben und den Glauben an die deutsche
Ankunft gestärkt.

Mehr denn je tut uns Deutschen heute gegenseitiges Ver¬
bauen und gegenseitige Unterstützung not . Nur wenn es uns
gelingt, d e m Ä u s l a u d g e g e u ü b e r e i u e n a t i o n a l e
Einheitsfront  zu bilden , dürfen wir auf Selbst¬
behauptung in der Welt hoffen, und nur wenn wir Selbst¬
achtung und Selbstzucht zeigen, werden wir Achtung und
Vertrauen der anderen Völker wieder gewinnen.

Die Antwort der Botschafterkonferenz an
Deutschland  ist endlich fertiggestellt und am Donnerstag
aein Reichskanzler überreicht worden . Ihr Wortlaut ist noch
unbekannt , und wird erst am Sainstag der Oeffentlichkeit
aurch die Presse bekannt gegeben werden . Die Note enthält,
w viel bekannt ist, lediglich eine Reihe von Entwaffnungs-
sorderungen , die nach Ansicht des Botschasterrats noch nicht
erfüllt worden sind : darunter die Forderung nach Umstellung
von Fabriken ans Friedensbctrieb , nach Entkasernierung der
Schutzpolizei, Abschaffung des anaeblicki noch bestellenden

Generatstavs 'usw . Soviel ist sicher, die Reichsregierung steht
vor sehr ernsten Entscheidungen , und die nächsten Wochen
und Monate werden an die politische Weitsicht und Entschluß¬
kraft der verantwortlichen deutschen Staatsmänner die höchsten
Anforderungen stellen.

Inzwischen haben die deutschen Vorschläge für ein Sicher-
heitsabkvmmen die Gegenseite veranlaßt , einen Schritt ans
dem Wege zur Klärung der Sicherheitsfrage zu tun . Die
französische Regierung ist durch eine Denkschrift  C h a m-
b e r l a i n s über die englische Auffassung eines Sicherheits¬
pakts unterrichtet worden und hat erfahren müssen, daß Eng¬
land nicht gewillt ist, mit Frankreich durch dick und dünn
zu gehen und auch eine Sicherheitsbürgschaft für die deut¬
schen Grenzen im Osten zu übernehmen . Aber England
wünscht , daß Deutschland dem Völkerbund beitritt , und will
dann mit Hilfe deS Völkerbundes den Sicherheitspakt unter
Dach und Fach bringen . Die nächste Tag ungdes Völker¬
bund! ats  wird am Montag in Genf beginnen . Hier
werden sich Briand und Chamberlain wieder begegnen , und
die Welt wird näheres über den Stand der Sicherheitsfral .-.'
rfahre » .

vMder Völkerbund wirklich die Bedeutung hätte , di«
Hänger ihm beimessen, und die Macht besäße, die

hm wünschen, dann könnte er gerade jetzt nützliche
Ar^ 'it sinn und der Welt von Segen sein.

Im Marokko  steht Frankreich in harteni Kampf gegeu
die Rifstämme unter Abd el Krim , der den Heiligen Krieg
gegen die Eindringliche verkündet hat.

Viel schlimmer als in Nordafrika scheinen sich die Ver¬
hältnisse in C h i n a zu gestalten . In Schanghai und in
Kanton ist es zu schweren Ausschreitungen gegen Europäer
und Japaner gekommen, und die Flamme des Fremdenhasses
züngelt wild ans . Volschewistische Wühlarbeit hat hier
blutige Früchte getrieben . Wohl sind Kriegsschiffe zum
Schutze der fremden R > 'mrlassungen in den Haupthäfen
Chinas versammelt uns Truppen an den gefährdeten Sieuen
gelandet worden . Aber man vergesse nicht, daß China «in
ungeheuer großes Land mit dichter Bevölkerung ist. . D -e
chinesische Studentenschaft , den Nachwuchs der Führer China »,
der Seite an Seite mit den ausständigen Kulis kämpft
erfüllt glühender Fremdenhaß . Wenn die chinesische Lawine
ins Rollen kommt, werden wir in Osiasien Ereignisse erleben,
deren Rückwirkung auf Europa nicht ausbleibeu kann.

Sechs Grundsätze.
Die französische Regierung hat in einer Note zu dem deut¬

schen Sicherheitsvorschlag Stellung genommen und diese jetzt
in London überreichen lassen. Wie das „Echo de Paris " wissen
will , stellt Frankreich folgende sechs Grundsätze auf:

1. Tie Garantie, die für die westlichen Grenzen Deuischlands
gegeben wird, mutz die Entmilitarisierung der

rechlsrheinischen Zone  nach den Artikeln *2—44  der
Versailler Vertrages enthalten.

x. Die westlichen Sch iedsgeri ch tsver tr äg«  müssen
sich auf alle Konflikte beziehen, die zwischen Frankreich,
Deutschland und Belgien sich ergeben könnten, aber sie dürfen
sich nicht auf die Konflikte beziehen, die sich auf die Verletzung
der bestehenden Verträge oder der übernommenen Verpflicht
langen beziehen. Diese Konflikte ziehen keine Schiedsgerichtsver-
träge nach sich, sondernSanktionen . Mi - anderenWorten, die be¬
stehenden Verträge und die übernommenen Verpflichtungen
bleiben oberstes Gesetz. Die Schiedsgerichtsverträge müssen
rechtliche Handlungen nach sich ziehen und nicht etwa Politische
Schiedssprüche oder Vermittlungsversuche darstellen.

L. Die gleiche Regel soll auch gelten für den etwaigen Abschluß
von deutsch - polnischen  und deutsch tschechoslowakischen
Schiedsgerichtsverträgen.

i.  England  muß alle persönlichen , besonderen und begrenzten
Verpflichtungen übernehmen, die sich aus der Beobachtung
der Artikel 42—44 des Versailler Vertrages ergeben. Stach
dem Wortlaut dieser Artikel übernimmt England nur eine
kollektive Berpflichitung und Verantwortung , d. h. eine Ver¬
antwortung wie alle Signatarmächte des Vertrages und nur
zu einer Aktton in dem Maße , in dem alle anderen Signatar¬
mächte sich dazu bereitfinden.

v. Es bleibt feslzustellen, ob die von England übernommenen
Verpflichtungen hinsichtlich der di « Entmilitarisie-
rungdesRH « inlandes  betressenden Klauseln des Ver-
sailler Friedensvertrages einen einseitigen oder doppelten
Sicherheitscharakier tragen müssen. Diese Frage sei wesent¬
lich. Uebernehme England nur gegenüber Frankreich Ver¬
pflichtungen oder übernehme es ähnliche Verpflichtungen auch
gegenüber Deutschland? Mit anderen Worten : klm die
Beobachtung der Entmilitarisierungsklaujeln auszuzwingen,
ist England ftei , militärische Abkommen mit Frankreich zn
treffen? Französischerseits beantwortet man di« Frage mit
Ja , denn der Versailler Vertrag sehe ein Entmilitarisierungs-
fervitut lediglich zu Lasten Deutschlands vor. Der westliche
Pakt , der auf dem Versailler Vertrag ausgebaut werde, müsse
also diese einseitige Bestimmung reproduzieren.

, Die Frankreich durch den Sicherheitspakt ausgezwungenen
Bedingungen und die Verpflichtungen, die sich daraus ergeben
würden, dürften nicht unvereinbar sein mit den Verpflich¬
tungen, die sich aus den Verträgen , die es mit Prag
und Warschau  abgeschlosienhat,herleiten. WasdiebeidenWer-
träg« einschließe, sei das allgemeine Statut des Völkerbundes.

Das „Echo de Paris " fragt: In welchem Maße wird diese
Theorie von England übernommen? Keine Schwierigkeit über
Punkt 1. — Keine Schwierigkeit über Punkt 2. — Ueber
Punkt 3 wird debattiert. — Ueber Punkt 4 ist die Genehmi¬
gung erfolgt, mit Ausnahme desien, was sich auf die östlichen
Schiedsgerichtsverträge bezieht. — Punkt 5 bildet das Haupt¬
hindernis . — 24 Stunden , nachdem das Foreign Office seine
letzte Note hat überreichen lassen, hat es nachträglich offiziös
in formeller Weise mitteilen laffen, daß es in Frage 6 Genug¬
tuung geben könne.

6.

Arbeit adelt.
Von H . C o n r t l, s - M a l, l e r.

33. Fortsetzung . (Nachdruck  verboten .)
.Nun , jedenfalls werden wir bei ihrer Ankunft in

Lemkow sein, um sosort einzugreisen , wenn Ellinor rr-
gendwie gegen den guten Ton verstößt. Das sind wir
uns selbst schuldig in Anbetracht dessen, daß Ellinor
wahrscheinlich Bothos Frau wird . Aus keinen Fall
darf sie allein in Lemkow wohnen . Ich denke, wir
nehmen sie gleich mit nach Lossow, wo sie bleiben
kann, bis ihr Vater nachkommt. Und du, Kuno , kannst
Botho gleich schreiben, er soll sich emen längeren Ur¬
laub geben lassen. Unter Hinweis aus Erbschastsange-
lrgcnheitcn wird er ihn schon bewilligt bekommen. Er
-nutz gleich versuchen, sich Ellinor zu nähern , ehe sich
andere Bewerber um sie drängen , denn an solchen wird
es bei der reichen Erbin nicht fehlen. Du kannst ihr
dann alle Geschäfte in Lemkow abnehmen . Sie wird
froh  sein , wenn du sie davon entbindest, denn sie wird
ohnedies nichts davon versieben. Sicher wird aus dei¬
nen Brief noch nachträglich die Bestätigung deines Bru¬
ders eintreffen, der froh  sein wird , daß du ihn vertre-
wn willst ."

So sprach die kluge Frau Helene.
Nun wurde jedes Für und Wider beleuchtet. Gitta

bekam strickte Verhaltungsmaßregeln . Sie sollte sich
ans jeden . Fall sehr freundschastlich zu Ellinor stellen,
sollte ihr Vertrauen zu gewinnen suchen und für den
Bruder bei Ellinor wirken.

Gitta versprach alles . Sie war brennend neugie¬
rig aus Ellinor und hoffte, daß diese wenigstens zn al¬
len anderen Glücksgütern nicht auch noch mit Schönheit
ausgestattet sei.

Jedenfalls war sie nach reiflicher Ueberlegung selbst
dafür , daß aus Botho und Ellinor ein Paar würde.
Auf diese Weise wurde Ellinor als Rivalin für sie
unschädlich. Gitta fürchtete  nämlich , Baron Lindcck
werde seine Gunst der reichen Amerikanerin zuwenden,
ckeickiviel. ob lie ickw" oder bäfflicki iei.

Sie beurteilte den Baron nach sich selbst und traute
ihm niedrige Berechnung zu. Von seiner wirklichen
Wesensart hatte sie keine Ahnung . Jedenfalls hatte
Gitta die Hoffnung auf ihn noch nicht aufgegeben.
Wenn er keine reichere Frau fand , würde er schließlich
auch mit ihrem Vermögen zufrieden sein.

In Lemkow war ans Dr . Holms Anordnung hm
alles zur Aufnahme von Ellinor Lossow bereit . Dr.
Holm hatte keine Ahnung , daß sich die Lossower zur
Begrüßung der jungen Dame einsinden würden . Durch
Heribert von Lossow eingeweiht , war ihm das ge-
spannte Verhältnis der Brüder genau bekannt.

Dr . Holm hatte aus dem Bahnhof des Nachbar-
städtcheiis Ellinor von Lossow in Empfang genommen.
.Kein Fug seines Gesichts hatte verraten , was er emp¬
fand , als er die junge Dame , einzig und allein von
einer alten Dienerin begleitet aus sich zukommen sah.

Die Lemkow er Equipage stand am Bahnhof be-
reit , außerdem ein Gepäckwagen für das Reisegepäck.

In ruhiger , umsichtiger Art gab Ellinor Dr . Holm,
nachdem er sich vorgestellt und sie begrüßt hatte , Wei-
simg bezüglich des Gepäcks. _

Dr . Holm fragte dann , ob Nelly mit dem Gepäck
nach Lemkow fahren solle. Aber Ellinor schüttelte lä¬
chelnd den Kopf. . Nein , Herr Doktor . Nelly ist der
deutschen Sprache nur ganz wenig kundig. Sie wurde
sich in der fremden Umgebung ohne mich ängstigen.
Wenn Sie gestatten, fährt sie mit uns, " sagte sie ruhig.

Dr . Holm verneigte sich. So fuhren nun alle
drei nach Lemkow hinaus . Nellhs Augen blickten neu¬
gierig um sich. Ab und zu stieß sie unen Verwunde-
rungsrus aus und faßte  Ellinors Hanv , um sie auf¬
merksam zu machen auf das , was ihr auffiel.

Dr . Holm amüsierte sich heimlich über diese so we-
nig hübsche und noch weniger vornehme Begleiterin der
jungen Erbin von Lossow. Nelly trug sich m der
Art der englischen Kinderfrauen . Jedermann konnte
in ihr die schlichte Dienerin erkennen. Die Art , wie
Ellinor m" dieser Dienerin verkehrte, zeugte von emem

Vater.
Nellvs Be-

ziemlich vertrauten Verhältnis zwischen Herrin und
Dienerin.

Als läse Ellinor von Doktor Holms Gesicht dessen
stille Verwunderung ab, sagte sie ruhig:

.Unsere Hausdame war ebenso, wie mein
unabkömmlich. So mutzte ich mich mit Nellv
gleitung begnügen . Sie steht schon seit einem Viertel-
jahrhundert im Dienste meiner Eltern und hat uns
Kinder auf den Armen getragen . Darum ist sie uns
mehr als eine Dienerin ."

Dr . Holm verneigte sich artig und kramte sein et-
was mangelhaftes Englisch hervor , damit auch Nelly
von seiner Erklärung der Umgegend während der Fahr,
etwas verstehe.

Nelly gab sich unbekümmert ihren Bewunderungs-
ausbrüchen hin . Dr . Holm mußte ein paarmal herz-
hast über sie lachen. ^

So kamen sie in Lemkow an . Als der Wagen sich
dem alten stattlichen Herrenhause näherte , sah Dr . Holm
zu seinem Erstaunen Kuno von Lossow mit Gemahlin
und Tochter auf der Freitreppe stehen. Gitta hielt einen
Blumenstrauß in der Hand . »Wer sind die Herrschaften.
Herr Doktor ?" fragte Ellinor leise.

Dieser sah mit einem feinen Lächeln ln das
hübsche, lebenssrische Gesicht der jungen Dame , die ihm
so außerordentlich gut gefiel und ihm durch ihre ruhige,
bestimmte Art imponierte.

.Das ist Ihr Oheim . Kuno von Lossow nebst Ge-
mahlin und Tochter, " erwiderte er ebenso leise. »Iw
traf Herrn von Lossow vorgestern und sagte ihm, vaß
Sie heute eintreffen würden . Man scheint Sie seteittch
begrüßen zu wollen , mein gnädiges Fräulein.

Es blitzte seltsam in den klaren. tiesblaiEMad-
chenaugen auf . Als Ellinor Dr . Holms Kacheln ve-
merkte, huschte auch um ihren Mund ein fluchtiges La-

^ Ihre Augen richteten sich Enlchars  beobachtend
auf die drei Menschen, die so srierl ch an der Sö^ velle
von Lemkow standen und ihr mit liebenswürdigem Lit
cheln und prüfenden Augen entgegensahen. i« .



fts M uni) Fer«.
A Der Fall Himmelsbach . Der Himmelsbach -Unter-

hZungsausAutz des .Hessischen Landtags trat zu seiner er ten
öffentlichen Sitzung unter dem Vorsitz des Abg. Schul (Ztr .)

^ll die Frage prüfen , ob durch die
Geschafte des hessischen Staates mit der Firma Himmelsbach
L ? Staat Schaden sirmnzieller Art entstanden ist.

„ ^ ? brstagsitzung wurden der Minister für Arbeit
und Wirttchaft Raab , Oberregierungsrat Pennrich und derForstrat Fntsch vernommen.

SP ' ; ,n| ' ehrenhalber . Rektor und Senat der
Technischen Hochschule Darmstadt haben auf einstimminen
b X n9. ^ Abteilung für Maschinenbau die Würde eines Dr.

x. ehrenhalber verliehen : Geh . Oberbergrat Röhrig , General-
, beL Preußischen Bergwerks - und Hütten -A.-G. in

P erl3 ‘n Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um
die Forderung der Wärmetechnik und Wärmewirtschaft und
Eiftnbahndirektionspräsident a. D . Reichsbahndirektor Gustav
Hammer m Berlin in Würdigung seiner hervorragenden Ver-

Entwicklung des Maschinenbaus
bahn ^ rkstatt-Technik im Bereich der Deutschen Reichs-

* Geschäftliche Mitteilung . Landwirte und Schweinezüchter
.hervorragende Wirkung des Schweine-, Mast - und Auf-

Mg-Mlttu . Ancora . Es ist das wirksamste Spezialmittel gegen
^ü ^ bnschwache. Steicheit und ttrampf . Es hebt schnell und sicher
die Freßlust . Schweine mit steifen krummen Beinen werden durch
Ancora, selbst m fast allen schwersten Fällen , nach kurzer tzeit
? .seber kerngesund. Die Apotheke in Flörsheim erteilt lackmer-
ltandrgen Rat bei der  Anwendung dieses Heilmittels . ^

^00 . und es können 10  Anteile von jed^
i m“ ben - Die Haftsumme beträgt f«'

jeden Anteil R .Mk . o00 .— Nach den neuen Satzung^
erfolgen die Bekanntmachungen der Eenossenschafts -Ba«
in der Florsheimer Zeitung (seither Biebricher Tagespost

^ " th . Pfarrgemeinde . Schon seit einigen Jahren wurd ,e|J

Lokales.
Gedeuttafel für de« 8. Juni.

688  f Mohainmed in Medina (* um 570) — 1707 «>,St *sr nn 5ramfe in
StuS- Burger in Gottinaen (* 1747) _ isin * -cv I/«ss-vssj
»4 «? ' „ f

, Totgefahren wurde der ca. 50 Jahre alte Wäscherei-
s.^ Er Becker von P f u n g st a d t. Der Vorortzug vou Darm-
mÄP Mann , den man kurz vorher auf dem Geleise be-

T ” und sofort getötet . Ob ein Unglücksfall
oder Selbstmord anzunehmen ist, muß noch geklärt werden

.Jr  Gm Naturschutzgebiet bei Frankfurt . Auf Antrag zahl-
sicher biologischer Gesellschaften soll das sogenannte ' Enk-
heuner Nied als Naturschutzgebiet erklärt werden . Das Ried
nt ern ehemaliger Mainarm und birgt noch heute eine N 'lUe
ftltener , an anderen Stellen der Heimat längst ausgerotteter
mÜf6 Unb c .Punzen . Diese Fauna und Flora wird seit
mehreren Zähren von Hanauer und Frankfurter Natur-
freunden mrt großer Sorgfa . gehegt. Vor kurzein fand eine B "-
sichtlgung des Rieds statt , an >■u. a. Vertreter der Regierung
der zuständigen Bau - und k.  turämter , der Kommissar fiir
Dbstmial - und Naturschutz , Mitglieder der Kreis - und Ge¬
meindebehörden und Abgeordnete der biologischen Gesellschaften
teilnahmen . Das Ergebnis der Verhandlungen war die über¬
einstimmende Meinung , daß an diesem urivüchsigen Stück Erde
2:!"® Veränderungen vorgenommen werden dürfen und das
Ried für lange Zeit vor der Bebauung geschützt ist.

A Rheinische Sänger in Frankfurt a. M . Im Frankfurter
Römer wurden am Freitagvormittag Vertreter des Düllel-
dorfer Lehrer -Gesangvereins , der bei seiner Sängerfahrt hier

Stadtrat Dr . Langer begrüßte die
rheinischen Sänger namens des Magistrats und wies auf die

Bedeutung Pflege des Gesanges hin , die im
besetzten Gebiet nt der Pflege des deutschen Liedes noch einen
besonderen nationalen Charakter trage . Stadtrat Dr . Langer
erinnerte weiter an die vielfachen engen Beziehungen zwischen
Frankfurt a . M . und dem Rheinlande und schloß mit dem
Wunsch, daß bald wieder die Zeit kommen inöge, in der das

am freien deutschen Rhein erklingt . Rektor Köster-
Dusseldorf dankte namens der Gäste für den Willkommens-

seinerseits herzlichste Grüße und beste
Wunsche des Oberbürgermeisters der Stadt Düsseldorf die
sich nt der Pflege deutscher Kultur im Westen der Stadt
Frankfurt a . M . eng verwandt fühle.

A Der Hamburger Taunusklub feiert anr 6. und 7 Juni
sein goldenes Jubiläum . Die Festlichkeiten, an denen buch
zahlreiche Zweigvereine und der Frankfurter Stammklub teil«
jfthmen . werden Samstag durch eine akademische Feier im
Kurhause eingeleitet . Sonntag nachmittag findet an der Grün-
dungsstätte des Taunusklubs , auf dem Herzberg , eine -Zu¬
sammenkunft aller Mitglieder und Freunde der Wander¬
bewegung statt . Die offiziellen Veranstaltungen sind von zahl¬
reichen Darbietungen geselliger Art umrahmt.

A Schließung des Lehrerseminars Dillenburg . Das Lehrer-
DiIlenburg  wird mit dem Austritt der letzten

Klaffe geschlossen. In dem Gebäude sollen Behörden der Stadt
untergebracht Werden. Jahrzehntelang hat das Seminar im
Dienste der Lehrerbildung gestanden.

A Die Rehbockjagd in Starkenburg und Oberhesscn ist die
einzige Jagd , die zurzeit offen ist. Der schlechte Wildbestand

kgtc  auch in diesem Jahre dem Jäger die
Psticht der Schonung auf . In Rheinhessen nimmt die Zahl
^r Fuchse strichweise außerordentlich zu. So wurde in
Pfeddersheim wieder eine größere Zahl von Füchsen erlegt.

A In der Nacht überfallen wurde in Worms  Polizei¬
wachtmeister Machiner II . Machiner , der Zivilkleidunq anhatte
passierte gegen 1 Uhr nachts die Südanlage , als sich ein
Unbekannter mit einem Messer auf ihn stürzte und ihm Stich¬
wunden in die rechte Brustseite und in den Kopf beibrachte.
Der Verletzte mußte ins Städtische Krankenhaus verbracht
werden und ist bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig.

durch Berufsberatung. Die allaemeinen
fÄT" 9^ . ub^ . die Berufsberatung m .d Lehrstelle,"
1923 *töte« 9hVl |tP °M ntUd>en  Arbeitsämtern vom 12. Mai
svrünaUcken dw Berufsberatungen endgültig aus ihren - ur-
berauß Xv ^ water Wohlfahrtseinrichtungen
«töTia* "Pb stellten sie auf eine breitere gesetzlich geregelte
now antöXüT " ' das derzeitige Berufsberatungsshstem
mrh TnZrr b ^enug , das liegt einmal daran , daß Methoden-ich.«KLLLmL MLLS 'L'S S
^,uTkmJfnl, ama  A - MIdu- MnAichl -i^ , fii.

cr? r - - — . cuuyeii OwiJXvn -- ,
oer Plan erwogen , am Fronleichnamstage oder Verlos
ten Tage nachmittags eine Versammlung aller Pfarrki "d->
zu veranstalten . Dies ist ein Brauch , der sich in den letz
ten Jahren in vielen Städten , z. B . auch Frankfurt , ei«
gebürgert hat und der die Einführung in allen größer --
^arrgemeinden verdient . Der Fronleichnamstag ist eiB
der schönsten Festtage m Kirchenjahre durch sein falb Glc>«
bensbekenntnis in aller Öffentlichkeit .- jeder treue Kathol >>
ist zur Stelle . Das Gefühl der Zusammengehörigkeit ei»-'
Gemeinde wird bedeutend dadurch gefördert daß die
Ende sich auch bei außerkirchlichen Anlässen zusamn .e«
stndet Eine solche Feier unserer Gemeinde ist für de-
Fronlelchnamstag geplant . Hof und Garten des Geselle«
Hauses bieten ausgiebigen Platz für jedermann . Die Be'
lammlung tragt den Charakter einer große » Familie«
seier . Ein Redner aus Frankfurt wird sprechen , für a«'
derweltige Unterhaltung , namentlich musikalische VortrU
und Sangerchore . ist gesorgt . Wir dürfen wohl hoffe«
daß die erste Feier dieser Art bei allen Anklang finde«
und daß kein Pfarrkind fehlen wird . Scho, , heute si«°
alle herzlich eiugeladen.
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Gerade die Gemeinden haben ja das größte Interesse an
beacktnnn ^ ^ b' E leistungsfähigen und zielsicheren Berufs-
beachtung^ In je größerem Umfange es dieser gelinat die
MamtÄrf ordentlicher Berufsausbildung in wertbestäu-
oigen und soliden Berufen unterzubringen , zu denen Eianuna
GW möglich auch Neigung sie gleicherweise be-
NM " ' desto eher ist die Garantie gegeben, daß sie sich ,ni
LNLÄ ? rur Sache darin einarbeiten und ' prLkt .ve

Ee,chaftl,ches . Im neueröffneten Cafe Heckmann still'
dem Besucher die Harmonie der Farben , Tapeten
Übergardinen angenehm auf . Die Lieferung letzterer , st
wie der Vorhänge , weißen und farbigen Tischdecken ui««
de der ruhmlichst bekannten Firma Kaufhaus am Grabe«
(Kathi Ditterich ) übertragen , welche hierdurch wiederui«
ihre Leistungsfähigkeit auch aus diesem Gebiet bewies.
Cs ,ei bemerkt daß auch alle übrigen Arbeiten zum Cast
Heckmann durch Flörsheimer Geschäftsleute ausaefüh «'wurden . '

t̂ rei,
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Diese
l>ch.
Swisz
nutzt
che»
»>cht
Sou !

W -rte 'schaffen. Die Folge davön" ist' 7ber7d7ß " sie ''aüch 'bei
schlechter Wirtschaftskonjunktur als hochwertige Arbeiter nicht

auf dl/Äraße gesetzt

'Mi - Vich ».VSu ’ Sfc
3um anderen unsicher herumtastend, seine wirtschaftliche
Epistenz nur mühsam behaupten kann . Insofern ist eine
rüe9 Veranlagung ebenso berücksichtigende

w b°N '" ^ lschastlich vorausdenkende Berufsberatung in
' " Er Bertnupfung mrt einer gut arbeitenden Lehrstellen-
S S 'I tdf r öf geeignetste Mittel , dein Anwachsen der
Erwerbslosigkeit rnid damrt der Massenzüchtuna des Tvvs
ungelernter Gelegenheitsarbeiter und verwahrloster politisch
unruhiger jugendlicher Existenzen vorzubeugeu . ' P ;
• Postkreditbricf für die Reisezeit. Wer eine länaere Reise
innerhalb Deutschlands antritt , sollte nicht versäumen sicb

+ r;r ^ezwuirgen, größere Barmittel mit sich zu führen , die ge-
stöhlen oder verloren iverden können , sondern hat den Vorteil
so-»« Barschaft ,n jedenr, auch deni kleinsten deutschen Pvstort

Abhebungen aus seinem Postkreditbriefguthaben ^ leicht
5"^ er erganzen zu können . Die Postkreditbriefe nrüssen au
volle 100  Rm . lauten und werden bis zu 5000 Rm . ausgestellt
Sie werden im ganzen deutschen Reichspostgebiet einaelost und
gelten ein halbes Jahr laui . Täglich könien Rs z? 500 Rm
abgehoben werden . Die Auszahlungen können auch nachniittags
und sonntags verlangt werden , so lange die Schalter der
töde^ be^ XVss '^ geöffnet find . Als Ausweis genügt
eder behördliche Ausweis mit Lichtbild und eigenhändiger

unter Wasser . Unter den einzigartigen pa'°
kenden Bildern des Rtonte -Christv -Films von Willia «'
Fox , der in den Karthäuserhoflichtspielen gezeigt wird . t>-
ftndet sich eine Ausnahme , die wohl einen Gipfelpunkt a«
Spannung und Vollendung darstellt . Es ist die Szen-
ni welcher Edmund Dantes , in einen Sack eingenüht vv«-
Dach des Gefängnisses in das Meer geworfen wird '
folgenden Fluchtszenen sind in eigens konstruierten Kab«
neu unter Wasser ausgenommen worden . Das Original
des Dumas 'schen „Monte Christo "-Romans ist peinlich g-'
nau eingehalten worden . Die Titelrolle spielt John 0'
bert ein Darsteller von hervorragender Suggestivkraff
Vorführungen sind : Samstag 8.30 Uhr , Sonntag 4 r,n°
8.30 Uhr.
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^Aus dem Zuge gestürzt ist die 18jährige Lina Machmer
r Eck. Als sie in Monsheim den Zugöu§  Kirchheim au der s.'. ... -viuitsyeufi oen -zug

verlassen wollte , öffnete sie vorzeitig die Tür , noch ehe der Zug
stand . Sie stürzte heraus , zog sich eine Gehirnerschütterung
zu und mußte in das Wormser Städtische Krankenhaus
gebracht werden.

n  Die größte jugoslawische Textikfabrik niedergebrannl.l der Ltadt Paracin m Piprfii<>n ift htP Prnf,+., -t r
^ exinsü _ _ _ _ _ _ ^ ^
2 Millionen Dinars . 10 000  Arbeiter find brottös"

Q Die Hitzwelle in Amerika . Nach aus New Nork vor¬
liegenden Meldungen wurden durch die Hitzwelle, welche die
mnerikanischen Mittelstaaten heimsucht , bisher 50 Todesfälle
verursacht . In New Aork betrug die Temperatur 35  Grad
Celsius rat Schatten . Es ist dies die höchste Temperatur seit
40 Jahren . In Washington zeigte das Thermometer 33, in
V -rgnua sogar 48 Grad Celsius . Der große Umschwung von

Kalte zur Hitze erfolgte so plötzlich, daß in Chicago ani
Freitag und am Samstag zivei Todesfall ? infolge der Hitze
ftstgestellt wurden » ^ ° ^

Letzte Aachrichtea.
Ministerrat über das Memorandum.

Berlin , 5. Juni . Der unter dem Vorsitz des Reichs-
Präsidenten zusammengetretcne Ministerrat dauerte bis 2 Uhr
nachmittags . Es fand eine allgemeine Zlussprache über den
Inhalt des Memorandums und über die weitere Behandlung
d?r Angelegenheit statt.

# Volks -, Berufs - und Betriebszählung am 16. Juni 1925.
D «e Haushaltungsvorstande sind verpflichtet , die nach den
Zahlpapiereli zu machenden Angaben in die Haushaltungs-
f emzntragen Für abwesende Haushaltungsvorstände hat,
falls nicht von anderer berufener Seite aus die Liste ansgefüllr
wird , der Hauswirt oder sein Stellvertreter in der Hausver-
ivaltung rechtzeitig die Ausfüllung der Zählpapiere vorzu¬
nehmen . Wer die Fragen wissentlich wahrheitswidrig beant-
wartet oder die verschiedenen Angaben zu machen sich weigert,
wird mit Geldstrafe bis zu 10 000  Rm . bestraft . Die Besorgnis
daß aus der wahrheitsgemäßen Beantlvorlung der Fragen
irgendwelche Nachteile entstehen könnten , wird von vornherein
für unbegründet erklärt , da das Material der Zählung nur zu
statistischen Ztoecken, also nur in der Massenverarbeituna Ver¬
wendung findet und anderweitig , insbesondere zu Steuer-
rioecken, nicht benutzt werden darf.
» Großhandels -Richtzahl . Die auf den Stichtag des

berechnete Großhandels -9, chtzahl des Statistischen
Reichsamts ist gegenüber dem Staub vom 27. Mai (133 4) um
»P Prozent auf 133 zurückgegangen . (,)

Jnvalidenkarten . Arbeitgeber . Nach dem die Ino «' !
lidenrenten mit dem 1. April 1025 eine weitere ErhöhunS-
erfahren haben , ohne daß eine Steigerung der Beitrag«
vorgenommen worden ist , ist eine regelmäßige Entrichtung
der Wochenbeitrage jetzt ganz besonders notwendig gewol ' k
ben, . " och dazu die Landesversicherungsanstalten auf bei'1
Gebiete der Erhaltung der Volksgesundheit (Bekümpfu "»
der ^.uberkulose usw .) wesentliches leisten müssen , wenn de«
verheerend wirkenden Krankheiten fühlbar entgegengetre¬
ten werden soll . Es wird deshalb erneut darauf hing^
wiesen , daß die Jnvalidenmarken am Tage der Lohnzalh
lung zu verwenden sind , und Nachlässigkeiten fühlbar be-'
straft werden müssen . Da die Kontrolle dauernd durch'
greifender gestaltet wird , so empfiehlt es sich für alle Ä«'
deitgeber , die Jnvalidenkarten stets auf dem Laufende«
zu erhalten . '
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Fußball . Am Sonntag , den 7. Juni treffen sich all
dem hiesigen Platze die 1. Jugendm . vom Sp . P . Raun'

»n ^ bie  gleiche des Sp . B . 09 Flörsheim . Die Fl.
Jgd . steht an erster Stellv in der Tabelle und muß an>
Sonntag alles hergeben , um diesen Platz zu halten

Turnverein 1861. Am 2. Pfingstseiertage nahmen *
Turner des Turnvereins an den leichtathletischen Wett'
kämpfen in Altenharn teil und konnten alle preisgekrönt
nach Hause kommen : Altersstufe : Martin Henrich 1. Sie¬
ger , Oberstufe : Otto Stöhr 5. Sieger , Karl ' Kaus 11  Sie-er ' O ' ^ kj.  vjicyci , l j \ UU5 11 . ü' 1
«er , Jugendoberstufe : Ad . Hartmann 5. Sieger , I . Lutz

.Sieger , Ad . Ruppert 10. Sieger und Fritz Herzberge«11.  ÖU ?nt>r orrr _ PT Ar. r 0
12. Sieger Mögen diese Siege Allen ein Ansporn M
weitere Erfolge sein . Gut Heil.

le„

l Coldene Hochzeit . Wie wir schon kurz bekanntgaben,
feiern in diesem Sommer hier in Flörsheim drei Ehe-
paare das Fest der goldenen Hochzeit . Am Samstag , den
13. s»m stnd es die Eheleute Peter Kitzinger und ' Frau
Barbara geh . Stuckert , Eisenbahnstraße 52, welche das
immerhin nicht häufige Fest in guter Gesundheit zu be¬
gehen hoffen . Wir gratulieren den wackeren Alten und
wünschen ihnen : „noch viele Jahre !"

"Taunuslichtspiele " bringen heute und ' morgen
-1° ^ Sonntag Nachmittag 4 Uhr den in aller

Welt mit Staunen aufgenommenen Film : „Mit Auto u.
Kamera zwischen afrikanischem Großwild ." Dieser Film ist
wirklich wert , von jedem , nach Bildung strebenden Men¬
schen gesehen zu werden und ist wie kein anderer dazu ae-
eignet , die noch dem Kino Fernstehenden zu gewinnen

hier gezeigt wird , ist größter Wagemut zweier For-
scher, die das Erlebte und die Naturschönheiten auf ihrer
Expedition mU der Kamera festhielten , um sie der breiten
Bolksmasse zugangig zu machen . Ferner läuft ein gutes
Beiprogramm . Ein Besuch ist Alt und Jung zu empfehlen.

Neueinstudierung der Walküre. Im Frankfurter Oper"'
Hause geht am Sonntag , den 7. Juni d. I . abends 0 Utzk
m neuer Einstudierung , Inszenierung und technisch völlig
neuer Einrichtung Richard Wagners herrliche Bühne " '
schopfung : „Die Walküre " in Szene . Die musikalische Lei¬
tung liegt in Händen von Professor Clemens Krauß , di«
szenische in denen des Oberspielleiters Dr . Lothar Waller-
stein . Im übrigen werden die ersten Kräfte des Frank'
furter Ensembles an der Aufführung beteiligt sein . De«
Kartenvorverkauf hat begonnen . Anfragen an die Kass«
des Opernhauses.

r. . Hinweis . Gegen Krankheit . Siechtum und Altern kann n,a"
sich schützen wenn man den m dieser Nummer beigelegten Prospekt
beachtet und sich kostenlos von Dr . med. H. Schulze E m b S-
Berlin W. 62. eine Probeschachtel „Frigalin " senden lägt.

Genossenschafts-Bank, Flörsheim . In der außerordent¬
lichen Generalversammlung vom 28 . Mai cr . wurde die
Umwandlung der Genossenschaft in die Form der beschränk¬
ten Haftpflicht und die Neufassung der Satzungen einstim¬
mig befchtoffen . Der Geschäftsanteil jedes Mitgliedes be-

Auflösung der Pfingstrütsel.
Palmarui » Felleisen Flmennu Neuralgie Germanist

Standorte Tscherkesse Episode Napoleon.
Pfingsten.

-uftösung des zusammengestellten Fahrscheittheftcs:
Paderborn , Frankfurt , Innsbruck , Bern , Freibura Schaff'
bau,en , Thun , Ueberlingen , Novigno , Rapperswil Appe«'

öell, Torgau , Berlin.
Pfingsturlaub.

Auflösung des Anagramms:
Pikee Flor Insel Nische Gespan Salbe Tula Mciek

Argus Idol Emil Nestor.
Pfittgstmaieu.

Aitflösnng des Auszieh -Rätsels:
Freund Sohn Aepfel Singen Gast Ende.

Frohe Pfingsten.
Anflösung des Umstellungs -Rätsels:

Frosch Esel Stüber Trug Gelte Ried Urneoict.
Festgruß . —- '



:bei<
:f®
i9‘,f
Za»
oft
nrüi
lo»
id->
letz
ei»
>re»
in«1
la«
ol>
in’1
®f
ie»
de»
le»
Zer
ei>
a»
iidf
:rt
Dt’»
iilt

SelonnfmaAungen der©cmeinöe MMim.
Die Ausführungsvorschriften zur Durchführung der

tiolks-, Berufs- und Betriebszählung am IK.fJuni ds. Jrs.
schreiben vor, daß die sämtlichen Hausgewerbetreibenden
^tten Fragebogen über ihr ausgeübtes Gewerbe auszufül-
!»» haben Als Hausgewerbetreibende kommen u. A.
'n Frage : sämtliche Handwerker, Näherinnen pp, die für
Getriebe Hausarbeiten fertigen oder zu Hause für
Mimische oder auswärtige Betriebe arbeiten . t

Zur Vereinfachung der Zählung fordere ich dieselben
Mmit auf. sich am 17. Juni des Irs . während den Dienst¬
hunden von Vormittags 8 bis 12 Ilhr und nachmittags
°°n 1—5 Uhr auf dem Rathaus Zimmer Nr. 6 einzufin-
'stt. Jede auch die kleinste Beschäftigung ist anzumelden.

mache darauf aufmerksam, daß diese Angaben nur zu
»utistischen Zwecken benötigt werden und der Steuerbe-
°rde nicht zugänglich sind. Aus Grund des Gesetzes vom

März 1925 und der hierzu ergangenen Ausführungs-
Stimmungen zieht Nichtangabe sowie unrichtige Beant-
Ortung von Fragen Geldstrafe bis zu l0.000 Mk. nachsich.

. Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen, daß die
Freiwillige Feuerwehr Hierselbst beabsichtigt, zu ihren
Übungen'ihre Mitglieder durch ein Hornsignal einzuladen.
MesesSignal unterscheidet sich von dem Vrandsignal wesent-
'dj- Am Sonntag den 7. Juni ds. Jrs . vormittags
wischen7.30 und 8 Uhr wird dieses Signal erstmalig be¬
nutzt werden. Die Milglieder der Pflichtfeuerwehrbrau¬
ch also nur bei dem bekannten Vrandsignal zu erscheinen,
llicht bei Signalen die nur den Mitgliedern der freiwilli-

Feuerwehr gelten.
Die Versteigerung des Graswuchses der Auwiesen ist

^ »ehniigt. Zahlung des Steigpreises hat vor Aberntung
?!! die Eemeindekasse Hierselbst zu geschehen. Den t’reld-
^"ern ist die Kontrolle übertragen.
. Die Gemeinderechnung für das Rechnungsjahr 1923 liegt

der Zei! vom 8. Juni ds. Jrs . ab 14 Tage lang bei
st hiesigen Eemeindekasse zu jedermanns Einsicht aus.

wiederholte Erinnerung zur Zahlung der staatlichen Steuer
vom Grundvermögen und Hauszinssteuer.

An die umgehende Einzahlung der staatlichen Steuer
»o,n Grundvermögen und Hauszinssteuer für den Monat
’SSptilu„d Mai wird wiederholt erinnert . Die Betrage
^srde,, in den nächsten Tagen zwangsweise erhoben.
, Die Erhebung der Monatsbeträge der Grundvermogen-

ud Hauszinssteuer für Juni 1925, sowie der Gemeinde-
^undsteuer, findet vom 8. Juni bis 15. Juni statt.

Flörsheim a. M., den 8. Juni 1925.
Die Eemeindekasse: Claas.

, Um die genaue Durchführung der bevorstehenden Zäh-
M möglich zu machen, ersuche ich die Einwohnerschaft
?/ur zu sorgen, daß während der Zeit der Zählung d. >.
sonders am 16. und 17. Juni 1925 und die folgenden

wenigstens eine erwachsene Person, die Auskunft ge¬
wann , in jedem Haushalt anwesend ist.

0f weise noch besonders darauf hin, dass laut Reichs-
f̂ tzdie Angabe des Religionsbekennisses erzwungen werden
u Wei der landwirtschaftlichen Zählung sind die geforder-
°n Größen durchweg in nassauischen Morgen und Ruten

^ -iugeben.
nlörsheim a. M., den 5. Juni 1925

Der Bürgermeister: i. V. Höckel, Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

- 1. Sonntag nach Pfingsten.
Dreifaltigkeitsfest 7. Juni.

Kchm. 2.  Uhr Andacht. 4 Uhr Marian . Kongregation.
S°ntag 6.30 Uhr Amt zu Ehren des hl . Wendelrn abends 8.30 Uhr

j« Kirchenchor. . ,
‘Ststag 6 Uhr hl. Messe für Marg . Nauheimer (Schwesternhavs)

N,-.. 6.80 Uhr 2 Seelenamt für Kath . Dienst, geb. Zilch.
"ttwoch 6 Uhr Amt für Hieronymus Richter und Eltern , b.30 Uhr

2. Seelenamt für Barbara Diehl , 8 Uhr abends Kirchenchor.
Evangelischer Gottesdienst.

„ Sonntag , den 7. Juni Trinitatis
"““ttn. 8 Uhr Gottesdienst . Bis auf Weiteres findet allsonntäg-

lich der Gottesdienst um 8 Uhr morgens statt. Am nächsten
Donnerstag findet die Fahrt der Konfirmierten nach Worms be¬

stimmt statt . Alle die teilnehmen wollen, müssen am Sonn-
.^ tag in der Kirche anwesend sein. _

'mm inm 1861, Flörsheim
amstaq Abend 8.30 Uhr wichtige Spielerversommlung
'l Weilbächer. - Mittwoch, den M Juni abends
Uhr Versammlung bei Adam Becker. Tagesordnung:
ottsliederbund. Gaufest. Feuerwehrsest' Kreisfest m
letzen. Der Vorstand.

Bitte um vollzähli ge Beteiligun g._

ihren und Goldwaren. Trauringe
in großer Auswahl.

Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt.
^ranz Weismantel, Mainz, Brand 11

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Joses Zanz, Flörsheim a. M-, Riedstraße 1.

Ein größerer Posten

linaegamu. Garbenbinder
i eingetroffen und zu den billigsten Preisen abzugeben.

Joseph Altmaier.

die führende Marke!

Schuhhaus Josef Lenz , Flörsheim
Telefon 43 Wickererstraße 13
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! Einer sagt es dem Anderen !

dafs „Sparen' 1 heute wieder Zweck hat!
Sparsamkeit ist nationale Pflicht und Tu¬
gend ! Der kluge Mann baut vor und schützt
sich vor Sorgen im Alter durch Anlage eines

Sparkontos bei der

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden, Wilhelmstr. 15

Fernsprecher : AmtWiesbaden5346 5347. Postscheckkonto : 8965Frankfurta.M.

Wir vergüten doppelte Vorkriegs -Zinsen 1

sp:
PO.

op-o>

in Jetten*

Das ist doch wirklich ein
überwältigender Beweis sei¬
ner Güte. In der Tat, jede
Hausfrau, die es einmal ver¬
sucht hat, ist voll des Lobe«
und wünscht nichts anderes
mehr ! Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen.
Sie werden es erfahren!

Mit Persil— halbe Arbeit
billiges Waschen und eine un¬
vergleichlich schöne Wäsche!

fleoko , Henkel’« Wasch- u. bleich-Soda.
da » Cinweichmittel.

Unübertrollenfür Wische und HausputzI

Sportverein 09
Heute Abend 8.30 Uhr

außerordentliche Spielerver¬
sammlung: besonders die Ju¬
gendspieler werden gebeten,
zu erscheinen.

G.-B.Liedkrkranz
Heute abend pünktlich8.12

Eesangstunde im Hirsch. Voll¬
zähliges Erscheinen erforder¬
lich. Der Vorstand.RInMmgen
,ut erhalten, billig zu ver¬
rufen . Näheres im  V erlag.

-  Täglich

Irische Kirchen
zum billigsten Tagespreis.
Anton Schick, Eifenbah nstraße

MH. PnflIMmin
Morgen vollzählige Mo-

natskommunion. _

8 .-N . » « MM
Sonntag Mittag l llhr Fest»
Versammlung im Gasthaus
zum Hirsch. Wir laden die
werten Herren vom Ehren»
ausschutz, Festausschuß, Grün¬
der, Ehrenmitglieder u. Mit¬
glieder des Vereins freundl.
ein. 2n derselben wird die
neue Fahne von dem Verein
abgenommen. Der Vorstand.
Lchiieiikr MIM!

durch Einrichtung eines
Restergeschäsles . Laden nicht
nötig . Für Waren 200—600 Mk.
erforderlich. Offert .unt . D. E .7935
an Rudolf Masse,  Dresd en.

Sensationell
sind die Enthüllungen für das
Jahr 1325. „Bestellen Sie noch
heute die Zukunft mit Anlagen"
gegen Einsendung von Mk. 1.—.
Geburtsdatum angeben ! Astral.

R . H. Schmidt. Berlin 974

üf>M &ifk

pf£ ,
Jhne  Na f ü r liches ohnBtr

fremden  Öb ^ FSüI f'8fS © F ^sschei-
Zusafi- Mineralwasser duf

Unübertroffen milde!
NASSAU SELTERSER MINERALQUELLENA.G.

OBERSELTER8

zu haben bei:
Jakob Bauer , Flörsheim Eisenbahnstraße 66.

Zum Fronleichnamsfest!
empfehle

Kirchen-Kerzen und Lichter
in allen Größen preiswert J . LaUCk IV.

Heute abend ab 8 Uhr findet das

TANZ-KRÄNZCHEN
der Schäfer 'fchen Tanzfcliüler im „Kartäu¬
serhof“ statt, wozu die Familienangehörigen
der Schüler sowie alle Freunde und Gönner
ergebenst eingeladen sind.

Eintrittspreis ä Person 1.— Mk.

Wonnelanf und Lebewohl.

tU9

Während der Geschäftsmann ruht
arbeiten seine Inserate! ! !

fraulein WOHraiAtn*  VT
, ,, versichert irrt Kränzchen; [ : ,

^ .^flß„ LEBEWOHLr aBgenHühnerk
ou^en u^ LEBEWOHU-Bdllcnscheiben  gegen
schmerzhafte HornhauMu / der Sohle das
vorzüglichste lzh was «5glbk!-Die Blech*
dose/8 Pflaster/ kozter f5 Pfennige und

•Sf in Apotheken und Drogerien
erhältlich.

sicher zu haben bei : H. Schmitt, Wickererstr. 10.



Karthäuserhof - Lichtspiele
Direktion : P. J. Duchmann

Samstag 8 .30 Uhr , Sonntag 4 und 8 .30 Uhr
Der Fox-Großfilm:

„Der Graf von Monte Christo“
Die autorisierte einzig dastehende originalgetreue
rilmiibersetzung des berühmten Abenteuerromans

von Alexander Dumas in 10 Akten.
Außerdem das herrliche Beiprogramm.

— Sonntag nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung —
Oute Musik ! Gute Musik!

In jeder Vorstellung wird das ganze
Programm gezeigt.

Abschlag
ßene Kartoffeln
Prima Italiener. 3 Pfund0.35

IHatjeS - Heringe feine zarte 3 Stück 0 .55

frische Süßrahmbutter. . . P[und  2 .00

J.  fiaffdja

Neubau
Kau fhaus Schiff

Nach Vollendung unseres Neubaues
und nach erfolgter Neueinrichtung un¬
seres Geschäftes werden wir es uns an¬
gelegen sein lassen , unsere vergrößerten

Spezial -Abteilungen,
deren jede einzelne an Ausdehnungeinem
Spezialgeschäft gleicht , besonders zu
pflegen . Waren beste Qualität kaufen
Sie bei uns zu niedrigsten Reisen bei

größter Auswahl.
Wir bitten um Besichtigung unseres
modern eingerichteten Hauses , auch
wenn Sie keine Einkäufe zu machen

gedenken.

Kaufhaus Schiff,
Höchst am Main.

Topf - und Blattpflanzen
Geranien , Fuchsien , Hortensien u. s . w , ferner Begonien
Ageratum, Lobelien etc. — Alle Gemüsepflanzen, Tomaten-’
— Sellerie -, Lauch-, Zwiebel -, Römischkohl .Pflanzen —'

zu billigsten Tagespreisen

Friedr. Evers , Gärtnerei am Friedhof
Telefon 34 Telefon 34

♦ . *
TATissen SÜi© bepeits ? ? <

♦♦
dab in allen Orten des Landkreises Annahmestellen der 44

4
♦
♦♦
♦♦

X Krci$$parRa$$e Wiesbaden°Laad
(Oeffemilcbe Sparkasse unter voller Garantie des Landkreises miesbaden) • J

I
eingerichtet werden ? — Achten Sie bitte in den nächsten Tagen
auf unsere Propaganda ! — Die Kreissparkasse ist Eure
=========  Anstalt , besucht Sie nunmehr regelmäßig ! — 4

4

Lacke und Gelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöt mit)
Fußbodenöl . Kreide 1k Qualität , Bolus . Gips , sämtliche Erd - u

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Aarbentzaus Schmitt, » ffi .- **

Handwerker- und Gerverbeverel
Flörsheim a . M.

Die Mitglieder werden hiermit dringend eingela^
Sonntag , den 7. Juni nachmittags 3 Uhr

-öterjtaM im Saale zum Taunus stattfindenden aM
ordentlichen Kreisversammlnng.

NB. Abfahrt 2.02 Uhr nach Wiesbaden. Der Vorsts

- RÄDER !
für Damen und Herren

k
Neueste Modelle,
alle  Zubehörteile
in größter Auswahl

Ferner 3 gebrauchte , guterhaltene Motorräder emphfehlen

Fahrradhaus

Gebrüder Schneider
Flörsheimer Autogarage

Flörsheim , Wickererstraße 7.

Alle Reparaturen an Motorwagen , Motorrädern und Fahrrädern werden
prompt und sauber ausgeführt.

Roeder E. B. H
Herde Gasherd

Ackergeräte-
Spaten . Rechen. Sensen , & $ l \t
Ackerleinen , Gießkannen , rJSjf
sämtliche Haus - und Küchengv,F
empfiehlt zu billigsten Pre '>

EilechmdlmgS«lM
Prächtiges HaA
erzeugt vr . vulleb » ßirkeav >'et, !it

Zu haben bei Nied.-ßroiL
Y. 8chmM. msW
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Kummer 45.

kosten die 6gespaltene Petitzeile oder deren Raum IL Pfennig . aus-
roärts 15 Pfennig . Reklamen die 6gespaltene Petitzeile oder deren

Raum 36 Pfennig . Bezugspreis monatlich O.SO Mk. und 10 Pfennig Traglohn.
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Samstag , den 6. Juni 1925. 29. Jahrgang

Zweites Blatt.
m  aller Welt.

I

I

^ D Eme rhernifche Jahrtauscndfeier in Berlin . Die Berliner
mauenverbände bereiten anläßlich >- <* -*--
««fenbfeier für den 12. Juni eine

auenverüände bereiten anläßlich der Rheinischen Jahr,
l ndfewr für den 12. Juni eine Nachmittagsvorstellung

Ê ^ taatstheater am Königsplatz mit anschließendem Tee-
Krollgarten ^vor . Die landsmannschaftlichen

^Mde des Westens und Ostens haben ' sich" diesem Plan
geschlossen̂ so daß eine gemeinsame , von allen Verbänden

» l«K)ene Jahrtausendfeier stattfindet . Für Sonntag , den
e‘ne  öffentliche Kundgebung vor dem Reichstag

ji0[j am 18 . Juni wird die fdestvorltellnna Miede, -.

(

Juni wird die Festvorstellung Wiedev¬
als „Berliner

zu Wohltätigen

De>n Kinder in einer Sandgrube verschiittet. Wie aus
stück be' ^ ^ tet . wird , selten aus einem unbebauten Grund.

^wmnspetzde" an die rheinischen Frauen

Qit
l«tfrf-nevŵudböschung . Die Sandmassen begannen plötzlich zu
einl,? nub  verschütteten die beiden Knaben . Der Vater des
'n ^ and einige Stunden später seinen Sohn bis zum Gesicht

emgehullt , während der andere völlig verschwunden
®ie i £ Knabe gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich,
ünd gerufene Feuerwehr grub die beiden Knaben aus

,^ ^ verbelebungsvcrsuche an , die nur bei eineni von
l°lg begleitet waren.

drg5!^ i«br« ch in die rumänische Gesandtschaft . In Berlin
schak? Einbrecher in das Gebäude der rumänischen Gesandt

n em und entwendeten dort — -, em  und entwendeten dort Wäsche und Bckleidungs.
k- Wertvolle Gegenstände wurden nicht gestohlen. Der Ge.

Nano weilte um diese -Vit mit seiner sdamilie im Sveise-
der Gesandtschaft . ^ Der Kriminalpolizei ist es noch nicht

lllcil
Mn»,,gen, der Täter habhaft zu werden.

A Stuten - und Fohlenschau . Am Sonntag , 7. Juni , findet
T' Veithardt eine Stuten - und Fohlenschau für die Mit-

ttilk. bcä  Pferdezuchtvereins Untertaunus statt . Der Auf-
AnrT.ssudet um 8 Uhr statt und muß um 9 Uhr beendet sein.

"Ichließend findet ein Fohlenmarkt statt.
^ Eröffnung von Kraftpostlinien nach dem Odenwald.

der kürzlich erfolgten Eröffnung der neuen Kraftpostlinie
>g>s'Vstadt — Oppenheim — ' Guntersblum — Darmstadt
lim Ä" ersten Pfingstfeiertag die Eröffnung der Kraftpost.

Darmstadt — Oberramstadt — Brandau — Dützelbach
-ieunkirchen — Winterkasten — Lindenfels statt.

I ftohf schweres Autounglück . Zwischen Darmstadt und Eber.
Fi Wj er eiflnete sich ein schweres Autounglück . Ein in tollem
' fttt i- , Ehrendes Auto rannte ein vor ihm fahrendes derart

P ' .öaß sämtliche Insassen herausgeschleudert wurden . Drei
j>t,-. wnen tvurden schwer verletzt, die anderen erlitten Knochen.

"che mehr oder weniger gefährlicher Art.
tz ^ Unfälle beim Pfcddersheimer Banerntag . Bei dem
Az '^ tag  in Pfeddersheim ereigneten sich_ infolge des

« " ^ suches mehrere Unglücksfälle ; einem Mann wurde
. Kn abgefahren ; ein Kind aus Worms wurde von einem^U(0 überfahren und getötet.

^Urde^ Einweihung eines Schießplatzes . In den Pfingsttagen
ej tl ,nt  Darmstadt der neue Schießplatz des Schießsportver«

chngeweiht, verbunden mit der Weihfestlichkeit war ein

Gefängnis zugefnyrt weroen , um Dort seiner Avurrekkung ent»
gegenzusehen.

A Eine Konzertreise des Mainzer Lehrersängerchors . Der
r Lehrersängerchor hatte eine Psingstreise nach der

^sschießen um die Meisterschaft von Darmstadt.
i? ' " schweres Mowrradunglück ereignete sich in Darm-

chivt Kasino - und Bismarckstraße . Daselbst fuhren zwei
Cj^ Pradfahrer mit großer Wncht gegen die Längsseite der

Ichibahn . Die beiden Motorradfahrer , der 30 Jahre alte
l>lj olPidler Alfred Mattern aus Langen und der 31 Jahre

Postbeamte Wilhelm Heider aus Griesheim bei Darm¬
es/ ' ^ ÜitenGehirnerschütienrngen und wurden in bedenklichem

ni>e durch die Sanitätswache in das Stadtkrankenhaus
^bracht.

A
Der zweite Osfcnbacher Mörder in Hamburg verhaftet.

Jj -^wsvrdev- K. Philipp März , der vor einigen Tagen ein
$Q\rih l®eS  Kind in Offenbach ermordet hat , wurde fetzt von derQlj . j: o ^ UviUV l »l ^ IlvUVUU ) CUIIUIUU l/H »/ IvWvvt | Cvl UUIl Utl

ourflcr Polizei ansgegriffen . Er lvird dem Darmstädter

Mainzer_
Tschechoslowakei unternommen , um dort in dem deutsch-
Brechenden Teil das deutsche Lied zu fördern . Die Marien-
b« der Zeitung begrüßte die Mainzer Sänger in einem längern
Artikel , und die Konzerte in Marienbad und .Karlsbad wurden
von der Bevölkerung äußerst beifällig ausgezeichnet ; nament¬
lich in Karlsbad war der Erfolg glänzend . 4000 begeisterte
Zuhörer bereiteten den Sänaern endlose Beifallskundgebungen.

’A  Briefmarkenausstellung . Die von denk Wiesbadener
Briefmarken -Sammlerverein von 1885 anläßlich seines 40-
jährigen Bestehens am 7. Juni im Kurhaus ab 10 )4 Uhr
vorinittags veranstaltete Briefmarkcnausstellung wird allen
Interessenten auf diesem beliebten Sammelgebiet reichhaltiges
und sehenswertes Material bieten . Gedruckte Führer durch die
Ausstellung werden im Kurhaus bei Lösung der Eintritts¬
karten umsonst abgegeben.

A  Die preußische Landkrcistagung in Wiesbaden wurde
durch eine Begrüßungsrede des Ministerialdirektors Anlert
vom preußischen Ministerium des Innern eröffnet , in der
dieser die großen kommunalpolitischen Probleme streifte . Land¬
rat Baron v. Stempel -Kolberg hielt einen Vortrag über den
modernen Verkehr . Universitätsprosessor Aubin -Bonn sprach
über „Staat und Gesellschaft in den Nheinlanden ". Zum
Schluß hielt der Generalsekretär des Deutschen Zentral¬
komitees zur Bekäinpfung der Tuberkulose , Helm -Berlin,
einen Vortrag über die Bekämpfung der Tuberkulose.

D Zusammenstoß zwischen Auto und Hirsch. Nachts kanr e»
auf der Landstraße zwischen Strelitz und Fürstenberg in Meck¬
lenburg durch eine seltsame Ursache zu einem schweren Auto«
mvbilunglück . Das Automobil des Berliner Kaufmanns Bres.
lauer , in dem sich Breslauer selbst und seine Gattin befanden,
fuhr mit großer Geschwindigkeit die Straße entlang , als der
Chauffeur plötzlich mitten auf der Chaussee einen großen Hirsch
bemerkte. Das Tier wurde anscheinend durch Scheinwerferlicht
geblendet und rührte sich nicht von der Stelle . Da der Chauffeur
nicht rechtzeitig bremsen konnte, kam es zu einem Zusammen«
stoß zwischen dem Auto und dem Hirsch, der dabei getötet

Automobil knickte einen Baum um und wurde in
bi ' ' Fhvusieegrabe,l geschleudert. Der Chauffeur war sofort to"
Breslauer und ferne Gattin , die mit Queffchungen davon,
kamen, wurden nach dem Sanatoriun , Fürftenbera gebracht.
Ihr Zustand ist nicht lebensgefährlich . 1 J U ^

□ Wie sich Amundseus Start vollzog. Die Besatzung des
Dampfers „Skals " , der, von der Advent -Bay kommend, soeben
m Tronrso erngetroffen ist, schilderte den Start der Amundsen.
Flugzeuge , dem sie beigewohnt hat . Danach ist der Start zwar

^onstatten gegangen , das Eis fing jedoch unter der Last
der Flugzeuge an zu brechen, so daß das Wasser nach dem Start
über dem Eis stand . Die Besatzung hält es für möglich, daß
infolge der großen Belastung der Flugzeuge schon beim Start
Be Apparate beschädigt worden sind, so daß sie zu einem zweitenStart nicht mehr fähig waren.

^ . . ^ Der Streit um den Nordpol . Nach einer Blättermeldiing
aus New Jork wurde im kanadischen Unterhaus ein Antrag der
Regierung angenommen , der auf die Annektion des Nordpols
durch Kanada hlnausläuft . Der kanadische Innenminister
Stewart erklärte zu dem Antrag , daß Kanada das Land bis
zum Nordpol für sich beanspruche, gleichgültig ob es bereits
^bckt ist oder nicht. Der Gesetzentwurf ermächtigt die kana-
dlsche Regierung , von den Entdeckungsreisenden zu verlannen,

t' U stritt ihrer Fahrten sich Lizenzen von der
Regierung einholen . Stewart nahnr daher aus.

“ÄiBaiÄ i‘ tamm ,,a "" ,be
Ä ÄSffÄ 'ÄBtlÄ
otc Familie des Eigentümers Holzhüter aus Zarnekow ' in
Pommern . Die fünflöpfige Familie mußte in das Kranken«
haus nach Stargard gebracht werden , wo zunächst die Mutter
starb und bald darauf der Vater . Später ist dann auch noch
nne . Tochter gestorben , fodaß insgesamt drei TodesoPser zu

Lebcmsgefaĥ ^ k ’ibcn le^ en  Kinder befinden sich in schiverer

BekMimtmeii der Gemeinde Süirsitm.
Die gesetzliche Miete für den Monat Juni 1925 ist die

gleiche wie für Mai , also 76 Prozent der Friedensmiete.
Wiesbaden , den 30 . Mai 1925.

Der Landrat : Schlitt.

Am Montag , den 8. Juni ds . Jrs . ist die Straße Flörs-
heim -Hochheim in Gemarkung Flörsheim , infolge Rohr¬
verlegung , für Fuhrwerke gespert . Der Verkehr wird über
die Keramischen Werke , (Neuwingertsweg ) geleitet.

Die Gemeindeverwaltung ist während der Zeit vom
14. bis einschließlich 30 . Juni ds . Jrs . durch die ungeheu¬
ren Arbeiten der großen Zählung überlastet . Aus diesem
Grunde können während der vorgenannten Zeit nur die
dringendsten Dienstgeschäfte erledigt werden und müssen an¬
dere , weniger wichtige Sachen zurückgestellt werden.

Ich bitte die Einwohnerschaft hiernach ihre Geschäfte
auf dem Bürgermeisteramt einterlen zu wollen.

Am 16. Juni ds . Jrs . findet auf Grund des Reichs¬
gesetzes vom 13. März 25 im Gebiete des deutschen Reichs
eine allgemeine Volks -Berufs -und Betriebszählung statt.

Diese Zählung wird an Umfang und Mannigfaltigkeit
alle Erhebungen übertreffen , die bisher im deutschen Reich
vorgenommen wurden . Sie hat sowohl für den Staat
wie für die Gemeinden die größte Wichtigkeit und wird
voraussichtlich vielen gesetzlichen und Verwaltungsmaß¬
nahmen in viel höherem Grade als Grundlage dienen als
eine frühere Zählung.

Die größte Sorgfalt der Zähler und der Erhebungs¬
behörden gibt jedoch keine sichere Bürgschaft für das Ge¬
lingen dieses großen Werkes , wenn nicht das gesamte
Volk mitarbeitet . Der Herr Minister weist in seinem
ErlaßLvom 24 . April ds . Jrs . darauf hin . daß völlige
Sicherheit dafür gegeben ist, daß die Angaben in den
Zählpapieren nicht den Steuerbehörden zugängig gemacht
werden . Die ganzen Erhebungen sind lediglich statistische
Angaben die für das Wirtschaftsleben von ungeheurer
Bedeutung sind.

Ich mache noch darauf aufmerksam , daß die zählenden
Persönlichkeiten über die Verhältnisie der Betriebe pp.
sowie über die Persönlichkeit des Einzelnen das Amts¬
geheimnis zu wahren haben . Wegen ihres Umfangs und
Vielseitigkeit stellt die Erhebung an die Zähler große An¬
forderungen . Ich bitte daher die Einwohnerschaft , in je-
der 'Hinsicht behilflich zu sein , damit die in allen Zählpa¬
pieren gestellten F̂ragen vollständig und klar beantwortet
werden , denn nur durch genauestes Ausfüllen der Fragen
kann ein zuverlässiges und brauchbares Bild der heutigen
wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands gewonnen wer¬
den . Die wichtigsten Grundlagen für die Beurteilung der
deutschen Volkswirtschaft sollen aus diesen Aufnahmen
gewonnen werden.

In den nächsten Tagen erhalten sämtliche Haushaltungen
eine sogen . Haushaltungsliste . Wegen der Vielseitigkeit
der darin enthaltenen Fragen wollen diese Papiere solange
ausgehoben werden , bis der für den Bezirk bestellte
Zähler kommt , der dann die Papiere an Ort u . Stelle aus¬
füllt . Ich weife darauf hin , daß die wisientliche wahrheits¬
widrige Beantwortung gestellter Fragen oder die Weigerung
Angaben zu machen die von denZählern verlangt werden , mit
Geldstrafe bis zu Mk . 10.600 .— bestraft werden können.

Als gefunden wurde abgegeben 1 Bund Schlüssel.
Näheres auf dem Rathaus Zimmer Nr . 10.

Es wird in letzter Zeit die Beobachtung gemacht , daß
die Bankette innerhalb des Orts von vierräderigen Wägel¬
chen, sowie Radfahrern befahren werden . Dies ist bei
Strafe verboten.

Weiter ist es untersagt auf dem Fußpfad des Ober¬
und Unterdammes mit Fahrrädern zu fahren.

Flörsheim , den 3 . Juni 1925.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister : i. V. Höckel, Beigeordneter.

Genossenschafts - Bank
Flörsheim am Main

Ge gründet 1372 GrabenstraOe 20
Telefon 91

“ ’iflTiF“

Bank
Ausführung aller

BANK - GESCHAEFTE

Sparkasse
Aelteste

* ERSPARNIS - ANSTALT«

Assekuranz

VERSICHERUNGEN

zu den kulantesten Bedingungen am Platze. aller Art.
Ti Fachmännische Bedienung in allen Abteilungen . — nach genossenschaftlichen Vornehme Verzinsung aller Anlagen.

Gewissenhafte , kostenlose Beratung.
Grundsätzen.

— Verschwiegene Behandlung aller Umsätze und Einlagen.



•mA'Adkf
:r WeiseFür die uns in so liebenswürdiger

anläßlich der 49. Regatta zur Verfügung ge¬
stellten Quartiere, sowie allen denjenigen,
welche uns bei der Durchführung derselben
unterstützt und zum guten Gelingen beige¬
tragen haben , sagen wir hiermit unseren

aulrichtigsten Dank
Der Vorstand der Rudergesellschaüt 1921 jp

e. V. Flörsheim.

Samstag
8.30 UhrI Sonntag

4 u. 8 30 Uhr

Der Riesen-Natur-Sensationsfilm

„Mit Auto und Kamera
zwischen afrikan .Grosswiid“
in 6 Riesen-Akten, von nie gesehener Pracht.

Jeder mul?diesen Film sehen!
Eltern ! Schickt eure Kinder!

Oute Musik. Kühles Haus.

Sonntag nachmittags 4 Uhr große
Kindervorstellung

♦♦ MmatiWMMikUlM ♦an Fabrik Kersmag. -ijpr

♦ " “ "
an Fabrik Kersmag.

Sonntag , den 7. Zuni 1925, ab 4 Uhr

grosse Tsnr-MrM
Neuerbautes gedecktes Taitzpodium Sjh>
lß . Weine und Bier . Eis , Kaffee
und Kuchen. Kalte und warme Spei¬

sen. Eigene Schlachterei.
Um geneigten Zuspruch bittet

Herm. Lehmann.

Sagen Sie was Sie wollen
Leder und Schuhmach'erbedarfsartikel , Gummi-
tleck und Sohlen, Fensterleder und Creme

kaufen Sie am billigsten bei
G. Krumkamp , Lederlager

Mainz, Liebhauenplatz 2 (Kriegssäule ) Tel. 3163.

Seit 25 Jahren

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

die beliebte , kulante Bezugsquelle für Damen -,
Mädchenkostiime , Mäntel , Mantelkleider , Röcke,

Blusen auf Credif.
Ferner:

Herren -, Bursdien - und Knaben -Anziige , Paletots,
Gummi -Mäntel , Windjacken , Joppen und Hosen

auf Credif
Möbel für bürgerl . Bedarf auf Credit.  Feder¬

betten und Matraf,en auf Credit,
Bequeme , für jeden erfüllbare Bedingungen . Ver¬

such führt zu dauernder Kundschaft.

Credit auch nach auswärts.

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

Die gute alte Crediflirma.

11111011 11111:11

na$$aui$dK Candtsbank
ßa$$aui$dH Sparkasse
Gegründeti$40. Gegründeti$40.

Unter Garantie des Bezirksoerbandes
des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Uertreten an allen grösseren Orten des Regierungsbezirks durch
• u  finalen und 160 Sammelsteilen. »

Die Landesbank nimmt Spareinlagen in
jeder Höhe entgegen , holt sie auf Wunsch
ab und liefert unentgeltlich Heimspar¬
büchsen — verzinst die Einlagen zu
doppeltem Vorkriegssatz , gibt Baudepo¬
sitenbücher aus und gewährt darauf unter
besonders günstigen Bedingungen Hypo¬
thekendarlehen , berät die Kundschaft in
jeder Frage der Kapitalanlage fachgem ’äss.

Hauptgeschäft:
Wiesbaden, Rbeiusirasse 42/44

Laudesbauksteiie in Hoch beim amMain.
Banktage in Flörsheima. M. : Montags, Mittwochs und Freitags

in der Zeit von 3 bis 5^ Uhr, Eisenbahnstraße Nr. 38.
ln der übrigen Zeit ist unsere Sammelstelle Eisenbahnstr. 41 den ganzen Tag geöffnet.

KOCHHERD

Zue Emmachzeit
„Sahms " Einkochgläser reif
weiß ta Qualität . Garant
für gutes Schließen. Ferne!
Eeleegläser, Etnkochapparat'
Fruchtsaftpressen(Alexandd
werk), Glasöffner, la . Gui»
miringe in allen Weite»

KeMMiM LeiA
Farben , Öle, Lacke und X»[j:cherartikel. Reine LeinölM

bodenfarbe, hochglänzend
klebfrei.

Noch einige Zentner

Rartoffel
abzugeben. Ignaz Wagfd

Eifenbahnstratze 21.nnü
(Ortsgruppe Flörsheim,

Am Sonntag , den 7.
morgens 7.30 Uhr Abfuhr
z. Sportwerbetag nach Wi^
baden Freunde und Anhangs
des Saalsportes find freu»J
lichft eingeladen. Treffpu»̂
bei Genösse Arthur VrückiN'

■aiaDiEuatiBiimiiiiainBtiiitiixiiiiaiaeigiagHaioiiausu,

4”Zement-Schwemmsteine
mit hoher Druckfestigkeit ab Lager
frei Waggon, sowie frei Baustelle

zu günstigen Preisen
in jeder Menge lieferbar. Zahlung

nach Vereinbarung.

Jos . Lauterbach, Flörsheim a. M.
Baustoff -Fabrik

Wickererstr. 12. Teleion 20.

Besichtigung am Lager erbeten.

Man bittet, kleinereM
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

Uhr

Werbtmberrd.
der Bolkehochschulbühne Wiesbaden

am Samstag , den 6. Juni 1925, abends 8.30
Saale des Sängerheim.

a) Werbevortrag des Studienleiters der Abteilung E. Herrn Vrog>>"
Thema : DiefVolkshochschuleals Abschluß unserer Volksbildung
bestrebungeu.

b) Aufführung der „Goldenen Eva ", Lustspiel in 3 Akten
Zchonthan und Koppel-Ellfeld , durch die VolkshochschulbMWiesbaden.

Eintrittspreis 75 Pfg . zur Deckung der Unkosten. — Reiniil<
schuste werden dem Kinderheim Niedernhausen zur Verfüg»"'

gestellt. — Kassenöffnung 8 Uhr.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
- Tischkarten im Vorverkauf erhältlich . -

BÄMWj ^y iS!
Zum Jronleicftnamsfaa >

| vsvld'rbillige Reklame-JTngebotei
geben Ihnen wiederum Gelegenheit sich mit gutem Sehuhwerk billig zu versorgen.
Warten Sie nicht bis kurz vor Fronleichnamstag wo der Andrang sehr grob sein wird, kaufen

Sie jetzt schon, denn es ist Ihr Vorteil.
Hier einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:

Kinder-Cackfpangen- und Schnürschuhe/ cn Kinder-fiackfpangen- und SchnürschuheGr . 18—20 nur Mk. ^ — -

i

m

Kinder-Lackspangen- und Schnürschuhe
Er . 20—22 nur Akk.

Kinder- Lackspangen- und Schnürschuhet  nn
®t . 23- 24 nur Mk. Ö. «JÜ

Kinder- Lackspangen- und Schnürschuhec ne
Er - 25- 26 nur 3J£f. tl . Zä

Kinder-Lackspangen- und Schnürschuhev an
Er . 27- 30 nur Mk. ÖJu

Gr . 31—35 nur ML 8 . 90
Vamen-Lack-Silkerspangenschuh u  nn

bequeme Form , Er . 36—42 nur Mk. ll . öll
R. Lhevr. Silierspangenschuh n ftn

bequeme Form , Er . 36—42 nur Mk. / . 9U
Schwarze yerrenhalbschuhe weih ged.
Lederriemen , bequeme Form, Gr .40—45 nur Mk.
Braune yerrenhalbschuhe weih ged.

moderne Form , Er . 40—45 nur Mk.
Ferner : Sandalen , weiüe Leinenschuhe , Hausschuhe , Lastingschuhe , Segeltuchschuhe,
Turnsche mit Chrom - und ,Gummisohlen , Arbeitsstiefel und Feldschuhe , große Auswahl

zu bekannt {billigen Preisen.

i

Main?
Schustersirahe 35
Ecke Befjelsgaffe

Sonder-Angebot: i
Gr. 39—45 Mk. 14.

Main?
Lchusiersirasse 35
Ecke öehelsgasse

a weiß Chromleder Fußballstiefel , Marke Stopp, Gr 36—38 Mk. 12.—
Garantie Ware . Vereine erhalten auf Fuflballstiefel extra Rabatt.
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ine unbestimmte Sehnsucht nach etwas , von dem sie
nicht sagen konnte, was es war , quälte Charlotte.
Herrn Balsfay galt sie entschieden nicht. Nach dem
flüchtigen Gefallen , den sie an ihm gefunden, war

sie sich rasch genug bewußt geworden , daß er trotz seines
feurigen Temperaments , das sie am Manne so sehr schätzte,
nicht nach ihrem Geschmack war . Sie duldete ihn, um die
anderen entbehren zu können, aber sie konnte sich nicht
verstellen, daß sie ihm jemals mehr gewähren könne als ein
freundliches Wort oder einen Händedruck, der genau die
Mitte hielt zwischen Freundschaft und dem, was er von
ihr zu erlangen bemüht war . Sonderbar ! So oft er, einen
Augenblick des Alleinseins mit ihr benützend, eine innigere
Annäherung versuchte, stieg es wie Scham in ihr empor, als
verletze sie durch das Anhören seiner Liebesworte ihre Frauen¬
würde . Und sie war doch frei, ganz frei. Aber er war eben
nicht ihr Geschmack, er war kein Mann . Dieses Entgegen¬
tragen seiner Neigung reizte sie nicht, denn es war ihr nicht
neu . Oder war es bloß eine Abspannung ihrer Nerven , die
sie, nachdem sie sich eine
Zeitlang frisch und froh
auf den Wogen des
Luxuslebens geschaukelt,
müde und stumpf mach¬
te gegen alles, was sie
umgab?

Balsfay entging die
Veränderung in ihrem
Wesen nicht.

„Gnädige Frau , schei¬
nen sich hier nicht recht
wohl zu fühlen", sagte
er, als er sie zum nach¬
mittägigen Spaziergang
abholte. „Sie sahen bes¬
ser aus , als Sie her¬
kamen. Das Meer ist
Ihnen vielleicht nicht zu¬
träglich ?"

Sie zuckte die Schul¬
tern . „Möglich. Es ist
eine Müdigkeit in mir,
nach deren Ursprung ich
vergebens suche. Zu¬
weilen steigert sie sich bis
zur Schwermut."

„Wirklich?" fragte er
erschrocken. „Dann ge¬
hen Sie doch fort von
hier. Die Saison neigt sich ohnedies schon merklich ihrem
Ende zu, und was sich nur halbwegs zur Welt rechnet, reist
längstens in den ersten Maitagen ab. Wohin gedenken Sie
zu gehen, wenn Sie Abbazia verlassen?"

„Ich weiß es nicht", sagte sie kleinlaut.

„Wenn ich Ihnen raten dürfte , würde ich Ihnen Tirol
empfehlen. Das ist ein wahres Asyl während der heißen
Sommerzeit ."

„Und Sie ?" fragte sie mit verschleiertem Blick.
„Ich werde mit Ihrer Erlaubnis da sein, wo Sie selbst zu

weilen belieben."
Sie lächelte unmutig . Dieser junge Mann sing allmählich

an, ihr eine Last zu werden . Vielleicht war es das beste, wenn
sie ihn noch vor ihrer Abreise mit einer höflichen Ausflucht
abtat . Es würde ihr schon etwas Passendes einfallen. Ziemlich
einsilbig schritten sie auf den schön gepflegten Parkwegen dahin.

„Sehen Sie nur , wie leer es hier schon ist", bemerkte Balsfay.
„Ich habe gestern und heute eine ganze Anzahl Wagen
beobachtet, die fluchtartig mit ihren Insassen der Bahn zu¬
steuerten . Es ist ganz erstaunlich, wie die Menschen sich vor
der Hitze fürchten."

Als sie keine Antwort gab, drückte er leise ihren Arm . „Sie
sind verstimmt, gnädige Frau . Wollen wir zu den Zigeunern
gehen ? Sie spielen heute abend."

Ohne einen Einwand zu erheben, ließ sie sich hinführen.
Die sonst so große Zuhö¬
rerschaft war bedenklich
gelichtet, ohne Mühe
fanden sie einen Tisch,
der zugleich mit der Nä¬
he der Musik die Nähe
des Meeres verband.

„Sehen Sie nur ,welch
hübsche Köpfe unter den
braunen Gesellen sind",
plauderte Balsfay . „Der
Zimbalschläger zum Bei¬
spiel. Wie gefällt er
Ihnen ?"

„Oh, nicht übel. Er
hat Rasse", antwortete
Charlotte.

„Und Feuer . Man
meint Funken zu sehen
unter seinen Händen, die
das Instrument bear¬
beiten."

Sie hob mit einem
spöttischen Blick die Li¬
der. „Es ist bezahltes
Feuer . Daraus gebe ich
nichts."

„Sie sprechen dem ar¬
men Jungen damit In¬
dividualität ab."

„Ich bitte um Vergebung dafür ."
Die Musik machte eine Pause . Der Zimbalschläger stand

aus und ging mit einem Teller von einem Tisch zum anderen.
„Als Buhe für mein voreiliges Urteil", flüsterte Charlotte

sarkastisch, indem sie eine Krone auf den Teller warf.

Der Fuchs als Filmschauspieler
Nachdem sich der Hund als Filmschauspieler äußerst fähig gezeigt hat, ist jetzt Frl . Clarkes
Fuchs „I o cf" von einer amerikanischen Filmgesellschaft mit einem Niesenhonorar für mehrere

Filme verpflichtet worden . sTerraphot .j



Balffay betrachtete sie. Wie ungemütlich doch eine Frau
sein konnte, wenn sie schlechter Laune war ! Der Genuß ihrer
Gegenwart wurde ihm dadurch merklich verkürzt.

„geht kommt Wiener Musik", sagte er, als die Geiger nach
einer Weile ihre Plätze einnahmen und sich untereinander
besprachen.

Wie ein elektrischer Schlag durchzuckte es sie. „Wiener
Musik? Werden sie denn das können?"

„Warum nicht? Es sind durchweg gute Musiker."
Voller Ungeduld wartete sie auf den ersten Geigenton.

Und wieder zuckte sie.
„Walzertraum ! Das klingt doch heimatlich — nicht wahr ?"

raunte ihr Balffay zu.
Sie nickte stumm. Unwillkürlich verschränkte sie die Arme

fester über der Brust , so fest, daß es sie beinahe schmerzte.
Der Abend stand plötzlich vor ihrer Seele , als sie zusammen
mit ihrem Manne sich die Operette angehört.

Tief ergriffen davon war sie dann nach Haufe gekommen,
gerührt von dem Schicksal der kleinen
Kapellmeisterin, die mit ihrer Geige
einsam abzieht.

And auch er, der sonst so wortkarge
Mann , hatte damals warme Worte
gefunden, und lange noch waren sie
an jenem Abend ausgeblieben, hatten
sich an den Händen gehalten und ein¬
ander Geduld gelobt ; sie seinem et¬
was phlegmatischen Temperament , er
ihrer überschäumenden Lebenslust ge¬
genüber , die aus tausend Quellen
gleichzeitig zu sprudeln schien. Warum
es nicht dabei geblieben war ? Sie
wußte es nicht.

Es war etwas in ihr, das rastlos
fortverlangte , das sich nie zufrieden
gab und sich an allem stieß, das
anders war als sie selbst. Nicht un¬
glücklich, nein — glücklos war sie ge¬
wesen.

Leise, ganz leise klingt's durch den
Raum —

Sie fuhr sich über die Stirn , die
Gedanken fortzuscheuchen, die in ihr
bei diesem Lied aufstiegen, und das
Antlitz beharrlich von ihrem Begleiter
abwendend , summte sie die letzten
Takte mit : einmal noch leben, lieben
im Mai , einmal noch leben —

„Nun , sind Sie zufrieden ?" Mit ge¬
spannten Zügen schaute ihr Balffay
in das Gesicht, das unter dem Aus¬
druck sehnsüchtiger Regung wie verklärt erschien.

Sie schrak zusammen und streckte wie abwehrend die Hand
aus . „Die Zigeuner treffen das Tempo nicht. Man muß
Wiener sein, um einen Walzer, besonders diesen Walzer,
richtig spielen zu können. Kom¬
men Sie . Diese Geigen, die
wie wilde Füllen durcheinan¬
der hüpfen, gehen mir auf die
Nerven ."

Er stand sofort auf, zahlte
und ging neben ihr her. Aber
als sie die Straße betraten,
außerhalb des Bereichs der
Musik waren , blieb er stehen
und deutete mit der Hand zu¬
rück. „Es sind nicht die Geigen,
die Ihnen auf die Nerven ge¬
hen, sondern die Musik selbst.
Das Heimweh hat sie gepackt."

„Das Heimweh ?" Wie er¬
starrt vor Schreck über das,
was er ausgesprochen, sah sie
ihn an. „Heimweh ? Wonach?"
fragte sie, furchtsam wie ein
Kind, das ein Licht zu sehen
glaubt und ihm nicht nach zu¬
gehen wagt.

Von der Großen Berliner Kunst
ausstellung

Bronzeplastik „ Siegfried " von Ernst Secger , Berlin.
iRugel

Negersänger in Berlin
Eine Gruppe von Negersängern , die cs sich zur Aufgabe gemacht hat, die Erhaltung

der Ncgcrgcsänge durch weite Verbreitung derselben zu sichern. sAtlanticf

„Weiß ich's ? Es kommt über alle, die aus einem Kreis
herausgetreten , in dessen Rahmen sie bisher gelebt haben.
Aber man muh dagegen ankämpfen", fuhr er eindringlicher
werdend fort . „Oder beabsichtigen Sie , dem Trübsinn Ihre
Freiheit zum Geschenk zu machen ?"

Sie lachte unsicher. „Ich denke nicht daran . Überhaupt —
das alles sind doch bloß Stimmungen , weiter nichts. Haben
Sie nie Stimmungen ?"

„O ja, besonders in letzter Zeit . Doch übertrage ich sie
nicht gerne auf andere . Haben Sie nicht bemerkt, wie still
und sittsam ich geworden bin ?"

„Nein . Aber ich glaube Ihnen aufs Wort . Wahrscheinlich
bekommt auch Ihnen Abbazia nicht", schloß sie, zur Seiteblickend.

„Ich war wie ein munteres Kind, ehe Sie erschienen.
Dann begann für mich die Gefahr ."

„Und warum fliehen Sie nicht vor der Gefahr ?"
„Weil ich es vorziehe, darin umzukommen."

Sie zuckte die Schultern . „Ich werde
heute auf meinem Zimmer speisen,"
sagte sie, als sie vor ihrer Pension stan¬
den, „ich fühle mich nicht recht wohl."

„Und morgen vormittag ?" fragte er
enttäuscht.

„Ich werde IhnenBotschaft senden."
Sie reichte ihm die Hand mit einem
kühlen Druck, der zurückzunehmen
schien, was voreilig gegeben worden.

Langsam stieg sie in ihr Zimmer
hinauf und legte Hut und Handschuhe
ab. Bon unten tönte die gellende
Stimme des Gongs, das die Gäste zu¬
sammenrief.

Warum sie eigentlich nicht hinab-
ging ? Ihr war ja ganz wohl bis auf
eine grenzenlose Müdigkeit und ein
seltsam brennendes Gefühl, für das sie
vergeblich eine Erklärung suchte. Heim¬
weh hatte Balffay es genannt . Sie
zitterte am ganzen Leib. Wenn es
wirklich das Heimweh war , das sie so
elend machte, warum blieb sie dann
noch?

Wien war so unendlich groß. Sie
konnte in irgendeinem entfernten
Bezirk Wohnung nehmen, um eine
Begegnung mit ihrem Manne zu ver¬
meiden, aber sie war doch wenigstens
daheim . Die Luft , die Menschen, alles
war ihr vertraut . Wie ein vereinzelter,
von seinen Brüdern weit getrennter

Baum kam sie sich plötzlich vor. Große, glühende Tränen
rannen über ihr Gesicht.

Leise, ganz leise klingt's durch den Raum —-
Deutlich klang's vom Musikzimmer herauf . Sie hielt sich

Umsonst. Das
fort. Und nun

lauschte sie selbst. War 's nicht
wie eine Aufforderung aus lie¬
bem Munde , der sie heimrief?

Sie stand eine Weile mit ver¬
schränkten Armen und horchte
hinaus in den von einer weichen
Frauenstimme durchzitterten
Abend. Dann aber war ihr
Entschluß gefaßt . Sie klingelte.

„Ich reise noch heute nacht !"
befahl sie. „Und bestellen Sie
mir gleich den Wagen . Er soll
aber nicht direkt vor dem Hapse,
sondern ein Stück weiter unten
halten . Verstehen Sie mich?"

Das Mädchen verschwand.
Nach Verlauf einer halben

Stunde war alles gepackt, Char¬
lotte selbst reisefertig. Unten
saßen sie noch schmausend an
der Tafel.
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„Armer Balffay !" Ein mitleidvolles Lächeln spielte um
ihren Mund , als sie lautlos das Haus verließ, um sich zu
ihrem Wagen zu begeben. Schwer dufteten die Lorbeer¬
bäume, in denen trotz der noch frühen Stunde schon einige
Nachtigallen ihre
Liebeslieder an¬
stimmten. Sie schloß
die Augen, um nichts
mehr zu sehen und
zu hören. Erst als sie
nahe an Matuglie
waren , öffnete sie
die Lider und schau¬
te durch das herab¬
gelassene Fenster.
Da unten zu ihren
Füßen wie eine ver¬
sinkende Stadt lag
Abbazia, dessen Lich¬
ter das Meer halb¬
kreisförmig um¬
grenzten.

„Armer Balffay !"
murmelte sie noch¬
mals . Dann gab sie
ihren Gedanken rasch
eine erfreulichere
Richtung. Fürs erste
würde sie natürlich
in einem Gasthof
absteigen, aber gleich
am nächsten Tage Umschau halten nach einer passenden
Wohnung . Schade, daß sie ihrem Manne die schweren Möbel
überlassen hatte . Das war sehr unklug gewesen, denn nun
ging das langweilige Kausen und Bestellen von neuem an.

Oder wenn sie
sich in einer
Pension ein¬
mietete ? Wer
weiß, wie lange
es ihrem unru¬
higen Sinn in
Wien behagte,
und ob nicht, so¬
bald die augen¬
blickliche Sehn¬
sucht besiegt
war , dasWan-
derfiebersiewie-
der ergreifen
würde . Der Ge¬
danke wollte
gründlich über¬
dacht sein.

Der Wagen
hielt.Sie sprang
ab, ließ ihr Ge¬
päck aufgeben
und suchte sich
dann ein behag¬
liches Eckplätz-

_ ____ _ __ chen in einem

Ein Riese als Schutzpolizist  ggjF

sich hmtraumte,
bis der Schlaf sie übermannte . Um vier Uhr war sie schon wieder
völlig munter . Dämmernd zog der Morgen herauf . Man
näherte sich bereits Graz. Don an brachte der noch etwas
in neblige Schleier gehüllte Semmering einigt Ählvkchstung.

Näher , immer näher ! Wie rasend flog der Zug dahin, als
fühlte er mit der jungen Frau , deren Herz nach der Heimat
bangte . Als man Meidling durchfuhr, stieß Charlotte einen
Ruf des Entzückens aus . Hier kreuzten sich schon die roten Wa¬
gen der elektrischen Straßenbahn . Sie winkte hinab, als grüße
sie liebe Bekannte . Nur noch eine zehn Minuten lange Fahrt,
Und der Zug stand. Sie war in Wien . Nun empfand sie es
erst, daß Balffay recht gehabt hatte mit seiner Annahme.

Wie ein entzücktes Kind sog sie den schweren, dicklichen
Atem der Millionenstadt ein, und mit Lachen besah sie ihr
rußgeschwärztes Taschentuch. Die drei Wochen ihrer Ab¬
wesenheit — wie Jahre erschienen sie ihr. Sie hatte sich für

die Pension Vittoria
entschieden, die sich
nahe der Votivkirche
gegenüber freundli¬
chen Parkanlagen be¬
fand , und ließ sich
nun samt ihrem Ge-

_ päck dahin bringen.
Es war zwar sehr
nahe dem Kranken¬
hause, aber es war ja
bloß für einige Tage.

Eine feine Gesell¬
schaft saß um den
Frühstückstisch, an
dem auch Charlotte
ihren Pl <ch hatte.
Französinnen , die
für deutsche Oper
schwärmten, Englän¬
derinnen , die die
Frühjahrausstellung
besichtigen wollten.
Alle hatten schon ihr
Tagesprogramm.

(B u r g h a u se n a. d. S a l z a ch) „Und Sie ?"wand-
te sich eme hoch auf¬

geschossene, sehr selbständig blickende Engländerin an Char¬
lotte. „Was haben Sie vor ?"

Die junge Frau zögerte. „ Ich weiß noch nicht recht."
„Vielleicht möchten Sie sich uns anschließen?"
Sie nahm dankend an. Heimlich ärgerte sie sich, daß sie

mit ihrer Freiheit so wenig anzufangen wußte . Auf die
Dauer konnte sie doch nicht immer Theater und Galerien
besuchen, und arbeiten ging hier nicht an. Sie würde also
doch eine Wohnung nehmen müssen, um sich ein bißchen
Lebensinhalt zu schaffen.

Unwillkürlich dachte sie an die vier großen, schönen Zimmer,
die sie gehabt, an die reizenden Nippsachen, die ihre Schränke
geziert, an die weichen, schwellenden Teppiche. Dieses Zimmer
hier, so geräumig und elegant ausgestattet es war , bedrückte
sie. Wenn man einmal seine eigene Häuslichkeit gehabt, ist
man verwöhnt und findet sich nicht so leicht zurecht.

Ob ihr Mann die Wohnung noch beibehalten hatte , oder
ob er ausgezogen war , wie er beabsichtigt hatte ? Nun , sie
brauchte ja bloß in der Dämmerung einmal vorbeizugehen,
dann sah sie gleich, ob die Tafel noch am Tor befestigt war.

Einige Tage später machte sie sich bei einbrechender Dun¬
kelheit auf den Weg. Sie brauchte nicht weit zu gehen, die
Wohnung befand sich schräg gegenüber dem Krankenhause.
Klopfenden Herzens schlich sie daran vorbei. (Fortsetzung folgt.)

Haus des Deutschtums in Stuttgart,
das ain 21. Mal eingeweiht worden ist.
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Allerlei ÄßistenswerLes
Tamerlan

Tamerlan , der grausame und blutige Despot, war keineswegs belei
digt oder erzürnt , wenn ihm jemand
eine Offenherzigkeit sagte, sobald es
nur in witziger Form geschah.Einst be¬
fand er sich in Gesellschaft niehrerer
Adeliger im Bade ; ihm zur Seite saß
ein berühmter persischer Dichter, der
damals an seinem Hofe Gastfreund¬
schaft genoß. Die Herren unterhielten
sich damit , daß einer den andern nach
seinem Eeldeswert schätzte. „Ihrmögt
etwa dreißig Asper wert sein", sagte
der Dichter zu Tamerlan . „So viel
kostet mein Bademantel ", erwiderte
der Eroberer . „Den habe ich auch mit¬
gerechnet",war dieAntwort des Dich¬
ters . . . . Das Gefolge des Fürsten
wurde bleich vor Schreck— aber Ta¬
merlan lächelte und blieb gnädig.

Von einer sonderbaren Reichs¬
tagsuhr

meldet ein Nürnberger Chronist: Es
geschah im Jahre 1487, als Kaiser
Friedrich III . zum Reichstage gen
Nürnberg kommen, ließ er daselbst
auf dem hohen, runden Turme der
Veste, genannt „Luginsland", ein
großes zinnernes Horn machen, wel¬
ches mit einem großen Blasbalge
getreten wurde, also daß es sehr
laut über die Stadt hinbrummte.
Mit diesem Horne mußten die Wäch¬
ter bei Tag und Nacht, so lange der
Reichstag währte , die Stunden anzeigen, auf daß die Herren erin¬
nert würden , sich in ihren Reden kurz zu fassen. j. k.

fiteres

„Warum man mich nicht steht?
„Sagen Sie mir , hat sich denn

machen lassen!"

Der Knallprotz
Rechtsanwalt : „Offen gesagt. Sie würden den Prozeß verlieren

und ungeheure Kosten zahlen müssen,
Herr Kommerzienrat I" — Ko m-
merzienrat : „Schön, dann prozes¬
siere ich!"

Unter Sportsleuten
„Sieh mal an, der Krause heiratet

die reiche Else Müller ? !" — „Ja , der
Kerl hat mehr Glück als Rekorde l"

*

Kathederblüte
Die Insel Elba entließ Napoleon

mit einem nassen und einem heitern
Auge. *

Ein Unglücklicher
Erfinder : „O Gott , ich erdulde

Höllenqualen ! Ich Hab' einen Kognak
erfunden, aber meine Frau erlaubt
nicht, daß ich ihn probiere I"

#
Der beste Weg zur Freiheit
Zuchthäusler (der ein Begnadi¬

gungsgesuchgeschrieben hat) : „Wenn
ich noch ein Jahr hier aushaltcn soll,
dann werde ich verrückt." — Rechts¬
anwalt : „Das ist das Gescheiteste,
was Sie tun können."

*

— „Aber schlagen Sie doch Ihren
Jungen nicht so grob !" — „Erstens
ist er nicht mein Junge und dann
ist er nur zur Erholung bei mirl"Ach war ja drei Monate verreist !"

das gar nicht mit einer Geldstrafe ab- *
— Patient : „Sapperment ! Ihre

Rechnung ist aber verdammt hoch, Herr Doktor!" — Arzt : „Immer
noch billiger, als wenn Sie sich heute begraben ließen."

^bflCLcb un

Dreisilbige Scharade.
Ob Silbe brei im Lanb geboren,
Ob sic's zum Wohnsitz sich erkoren.
Es wirb bas Wort ihr aufcrlcgt.
Da» bis zwel ersten Silben trägt.
Der , ben alsGanze » wir erschauen,
Hat unser unbebingt ' Vertrauen.
Er soll vor Klippen unb Gefahren
Uns , unser Fahrzeug , treu bewahren.
Wohl bem, bem auf ber Lebensfahrt
Solch' eins - zwei - brei gegeben warb I

E . R . H.

Scherzrätsel.
Mit S wirb manches burchgelassen,
Mit D sucht man sie fest zu fassen,
Mit kl gebührenb ist bie Tracht,
„l . " ist habet nicht angebracht.

E. R. H.

Rätsel.
Ein ganzer Walb , ein halbes Ei
Unb noch breivicrtel Mark,
Dies sonderbare Dreierlei
Gibt alsobalb hier einen Namen,
Den Herren tragen , nicht bie Damen.

Heinrich Dogt.

Buchstabenkreuz.

Aufgabe Nr. 28.
Don H. Detter in Dresben.

Schwarz.

De rg le ichsstellung:
Weiß:

Ka5 ; De7 ; Td2 , g5;
Le 1; Sd 1, d7 ; Bf5 (8).

Schwarz:
Kf4 ; Del ; Tfl,gl ; Lg3:
Shl ; Bb5 , f2,f3,g2 (10).

Am Zweizüger - Turnier
bes Leipz . Tagcbl . mit
bem 2. Preis ausgezeich¬
net . Nur wegen bem un¬
schönen schwarzen Aufbau
hat bas Stück nicht ben

l . Platz bekommen.
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B C D E F G
Weiß.

Weiß setzt in 2 Zügen matt.

Lösungen unb Anfragen
an L. Ga ab , Stuttgart,

Easä Ebsrharbbau.

Allen Anfragen ist das
Rückporto beizufügen.

Unrichtige Schachlösungen
werben nicht erwähnt.

A A
B E E
E E E

Lösung der SchachaufgabeNr. 24.
1. vk 6—e 61 usw. Unterbinbung bes wichtigen Verteibigungs-

dauerne 7 auf Kosten der Dame. Diese Aufgabe hat wieder
viele falsche Lösungen eingebracht.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Kreuzrätsellösung . Des Württemberg-

Rätsels:
Metringen , Eßlingen,

Laupheim , Göppingen,
Aalen , Heilbronn , Reut¬
lingen , Tuttlingen , Lucl-
wigsburg . Rottwcil , Stutt¬
gart , Friedrichshafen.

„g c p p e l i n d o r f."

Do s Bu chstab e nrätse ls  :
florn , Xorn, 8orn , vorn , Zern.

Des Logogriphs:
Dachs, Wachs, Sachs , Lachs.

Des Rösselsprungs:
Die Treue steht zuerst, zuletzt
Fm Himmel unb aus Erben;
Wer ganz bie Seele brein gesetzt
Dem mutz bie Krone werben I
Was ewig ist, will Ew 'ges haben,
Will von bem Lebensstrom sich laben,
Der ungetrübt unb unverhüllt
Vom Throne bes Allmächt 'gsn quillt.

(Aus J . Funkes Schriften .)

Der Zer le g aufg abe:

E E E E | F | F F | G G
I I I L ( L j N N | N N
N R R R | R | S S | S 1 S

Schachlöserliste.
E . Wagner , Tlausnitz, zu Nr . 22 u . 23. K. Hambrecht, Giengen,

W. Klemann , Speyer , u. P . Oligschläger. Aachen, zu Nr . 22,
23 u . 24. A. Kügcl, München, H. Drechsel, Tonotzbrau , A.
Dienwicdel , Gerbstebt, u. W. Gcitz, Neckarsteinach, zu Nr . 23.
A. Keller , Talfingcn , zu Rr . 23 r>. 24. O . Schöttlc , Klrckibe!,,'

Tronenderg , A. Seibom - z^ euth . P . Engelänb,
Obcnbull , K. Shr .;?,, ntaltsch, E . Gaa u . R.  Pfisterer , Hocken-heim

s s lT .., zu Rr . 24.

P T u
ÜL x X

Visitenkartenrätsel.
Von A. Gödel.

IE
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An den 3 sich entsprechenden Senkrechten
und Wagrechten wird je bezeichnet : 1. eine
holsteinische Stadt . 2. Himmelskörper . 3. eine
Eisenart.

Alle Rechte Vorbehalten.

Was ist diese Dame?
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Greincr L Pfeiffer  in Stuttgart.
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